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Dageszettung für üas werktütige Volk Mttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 42 M mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 42 Jl \ in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 38 M monatlich. Einzelexemplare 2.— M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 5.— JL , auswärts 6.— M. Die
Reklamezeile 22 .— jt ’, bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ilm ei« MM «« silr Ie«W «i>
Eine Einladung Deutschlands nach

Paris
Die Reparationskommission hat dar KricSSlastenkommission

ur Paris am 27. August mittags folgende Note übergeben:
«Wenn die deutsche Regierung den Wunsch hat. hinsichtlich

ihres Stundungsgesuches vom 12. Juli von dem Recht auf Ge¬
hör Gebrauch zu machen , daz ihr der Artikel 234 des Friedens .
Vertrages gibt, wird die Reparationskommission bereit sein , ihre
bevollmächtigten Vertreter am nächsten Mittwoch , den 30. August,
Wt hören."

Regierungsbesprechungen in Berlin
In der heute vormittag stattgehabien Chcfbesprechung wurde

die Einladung der Reparationskommission, deutsche Delegierte
nach Paris zu entsenden, behandelt. Wie di« Blätter melden,wurde beschlossen , der Reparationskommission mitzuteilen, daß
die Reichsregierung bereit sei, ihren Standpunkt am Mittwoch
in Paris darzulegen . Ws Vertreter der deutschen Regierungwird Staatssekretär Schröder vom 8ieichsfinanzminister.ium nach
Paris entsandt werden. Außerdem werden noch einige Referen¬
ten der in Frage kommenden Ressorts mit nach Paris fahren .

Heute vormittag gegen M12 Uhr traten die Ministerpräsiden,
tot und Innenminister der Länder, die sich mit den Teuerung «.
Maßnahmen der Reichsregierung zu befassen haben, zusammen.Wie die Blätter melden, legte der Reichskanzler die Wirtschafts¬
lage des Reiches dar , um sich alsdann ausführlich über die Re¬
parationsprobleme zu äußern .

Eine Konferenz der europäischen
Banken ?

London , 28. Aug. „Daily Expreß" kommt in einem Leit¬
artikel auf den auf der Konferenz in Genua gemachten Vorschlag
zurück, daß die Bank von England eine Konferenz der führenden
Banken Europas einberufen soll , dre ihren Regieruugeu Vor¬
schläge für die Aufnahme einer internationalen Anleihe machen
sollen. ,

Ein belgischer Vorschlag
Paris , 28. Aug. Wie die „Information " meldet, wurde

durch den belgischen Delegierten De Lacroix und Dubois in der
gestrigen Sitzung der Reparationskommission eine Losung vor -

geschlagrn dahüogehewd, die Reichsbank solle durch monatliche
Zahlungen einen gewissen Goldbestand, der einen Wert von 21V
Millionen Goldmark darstellt, nach einer alliierten Bank, z. B .
der Bank von England , schaffen . Diese Bank würde der bel¬
gischen Regierung gleichwertigen Kredit zur Verfügung stellen .
Das deponierte Gold würde Eigentum der Reichsbank bleiben
bis zur endgültigen Lösung der Frage der interalliierten Schulden
und der deutschen Schuld .

E«zl»«d ««d die «esthrosle earoMsche
Mali »»

London , 28. Aug. Der Beschluß der Reparationskommission,
die Entscheidung in der Frage der Gewährung eines Mora¬
toriums für Deutschland auf Mittwoch zu verschieben und Ver¬
treter der deutschen Regierung anzuhörcn , findet ebenso , wie der
Appell des Gouverneurs Cox an die Vereinigten Staaten in der
Presse große Beachtung.

Die „Times" schreiben in einem Leitartikel, eine furchtbare
finanzielle Gefahr hänge über der Welt, wenn Deutschland nicht
Zeit gewährt werde , um seinen Verpflichtungen nachzukommen ,
so werde der Zusammenbruch bestimmt erfolgen.

Gouverneur Eox erklärte, daß die augenblickliche deutsche
Negierung bei dem wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutsch¬
lands auch stürzen werde. Die Unruhen, die darauf folgen wür¬
den , ob bolschewistischer oder monarchistischer Art, würden für
einen langen Zeitraum jede Aussicht auf Bar - oder Sachlieferun -
gen zerstören. Dies würde jedoch nicht die einzige Katastrophe
sein . ES würde wahrscheinlich zum Kriege führey.

Die „Times " schreiben in einem anderen Leitartikel, eS sei
sicher, das Bradbury vor der Reparationskommission für ein
Moratorium für Barzahlungen bis Ende dieses JahreS und ohne
Pfänder eintreten werde. ES sei auch einigermaßen sicher, daß
Bradburh jedem Gedanken an Zwangsmaßnahmen gegen
Deutschland durch die Erklärung eines vorsätzlichen Verzugs
Widerstand entgegensetzen werde. Leider sei aber kein Anzeichen
vorhanden, daß die französische Regierung eine Aenbcrung der
Politik, die sie bisher verkündet habe, beabsichtige . Es bestehe so-
gar die Gefahr , daß die französische Regierung es ablehnen werde,
sich an einen Mehrheitsbeschluß der Reparationskommission z«
binden.

Der Kamps gegen die mrlWsllitze Not
Deutschlands

Berlin , 29. Aug. (Puivat -Tel .) Nach den Mvvgenblättern
wurde rn der gestrigen Sitzung des BoltSwirtschastlichen Aus-
schufleS des Reichstages allseitig gefordert, daß der Ausschuß
angesichts des Niederganges der deutschen Währung Gelegenheit
haben muffe , zu dam Problem der Wirtschaftslage Stellung zu
zu nehmen. Es wurde in Aussicht genommen, daß der ReichS-
ernährungsminister Dr . Fehr ausführliche Darlegungen über
unsere Ernährung «läge macht und in den nächsten Tagen auchdie anderen Reffovts über die Wirtschaftslage gehört werden
schien.

*

Saut „Vorwärts " hat der Reichskanzler die Führer sämtlicher
Reichstagsfraktionen für Donnerstag abend zu einer Besprechung
eingeladcn. Die Führer sollen über den augenblicklichen Stand
bar Außenpchitik , sowie über die Teuerungsnoaßnahmen unter¬
richtet werden.

Die Besprechungen der Ministerpräsidenten und Innen¬
minister über die wirtschaftliche Not Deutschlands wurden in den
gestrigen Nachmittags- und Abendstunden fortgesetzt . In der
Bornritiagssitzung nahmen die einzelnen Ressorts zu der Lage
Stellung . In der daran anschließenden Beratung der Müuster -
präfidenten gab Reichsernährungsminister Dr . Fehr eine aus¬
führliche Darlegung unserer Ernährungslage , während der
RaichSwirischaftSmiTÜstar und der Reichsarbeitsminister über die
Lage ihres Refforts berichteten . In der Aussprache ergriffen die
Ministerpräsidenten Braun , Graf Lerchenfeld und Lipinski das
Wort. Di« Besprechungen werden heute ihren Fortgang neh¬
men. Eine besondere Konferenz der Crnührungsminister soll
am nächsten Montag unter dem Vorsitz des ReichSernährungS-
ministerS in Hamburg stattfinden.

Konferenz der deutschen Regierungen
B e r l i n , 28 . Aug. (Priv .-Tel .) Die M i n i st e r p r S s i -

denten der Länder haben sich heute vormittag 11 Nhr zur
Beratung von Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Not mit der
Regierung versammelt. Die bayerische Regierung ist durch ihren
Ministerpräsidenten Graf Lerchenfeld vertreten .

Anklagen der Entente wegen des Ver¬
fahrens gegen die Kriegsbefchuldigten

WDB. Berlin , 28 . Aug. Der deutschen Botschaft in Pari »
ist von der Botschasterkonferenz in

_
der Kriegsbeschuldigtenfrage

eine Rote zugegangen. Diese enthält nach einem kurzen Ueber-
bsick über die Entwicklung der Kriegsbeschuldigtenfrage eine
Kritik an dem Verfahren deS Obersten deutschen Gerichts in
bripzig, deffen zu milde Urteile und ungenügende Bemühungen
»ur Ergründung der Wahrheit sie bemängelt. Hieraus folgertdie Botschafterkonferenz, daß die deutsche Regierung entgegen

Zusagen keine sachliche und loyale Justiz geübt habe und
erklärt aufgrund ihrer vertroalüb -a Rechte , die Krieasbeschul»

digten selber , nötigenfalls im Abwesenheitsverfahren, verfolgen
z» wollen .

Hierzu wird vom Wolffbür» bemerkt , daß im Gegensatz zu
dieser Note die völlige Unparteilichkeit des höchsten deutschen Ge -
richtshofes hauptsächlich von englischer Seite verschiedentlich un¬
umwunden anerkannt worden ist. — Ueber die weitere Behand¬
lung der Angelegenheit durch die deutsche Negierung sind die zu¬
ständigen Stellen in Beratungen eingetreten, an denen auch der
OberreichSanwalt beteiligt fein wird.

Ein katholischer Borftotz für die
Bekenntnisschule

München, 28. Aug. Im Anschluß an den Katholikentag fand
heute die Versammlung der katholischen Schulorganisation statt,
die vom Reichstagsabg. Senatspräsidenten Marx mit einer
längeren Ansprache eröffnet wurde. Darauf erstattete der Gene¬
ralsekretär Dr . Bö b l e r einen Bericht über die bisherige Tätig¬
keit der Schulorganisation . Während seiner Rede erschien der
päpstliche Nuntius Pacclli, der von der Versammlung mit Bei¬
fallskundgebungen und von dem Vorsitzenden mit einer Ansprache
begrüßt wurde. Sodann begrüßte der Vorsitzende den bayerischen
Kultusminister Dr . Matt , der erwiderte, daß er sich auL inner¬
ster Ueberzeugung zu den Zielen und Aufgaben der katholischen
Schulorganisation bekenne . (Stürmischer Beifall . ) Die Bekennt¬
nisschule sei tatsächlich die wahre Einheitsschule; denn sie um«
fasse die Einheit von Schule und Haus . Dann betonte der Kar¬
dinalerzbischof Dr . v . Faulhaber in einer längeren Rede
u . a ., daß eine Vorherrschaft der Gemeinschaftsschule nicht aner¬
kannt werden könne . Wir können die Schule nicht zu einem
Spielball parteipolitischer Streitigkeiten und Zufälligkeiten
herabdrücken . Die Sitzung schloß mit einem von Scnatspräsi -
denten Marx ausgebrachten Hoch auf die Bischöfe, insbesondere
auf den Kardinal Dr . v . Faulhaber . >

Materialkosten im Kleinwohnungsbau
Nach der Zeitschrift „Svziale Bauwirtschaft" stellten sich

die Preise für die zum Bau einer Wohnung von 7V Quadrat ,
meter Wohnfläche notwendigen Baustoffe Anfang August fol¬
gendermaßen dar :

Baustoffe 1 . Juli 1914 1. August 1922
Mauersteine 700 .— M 97 875.— M
Zement 60.— „ 5 556.15 ff
Stückenkalk 73 .— „ : ■ 7 356 .97 ff
Gips 12.50 „ : ,

r f 1205 .— ff
Dachsteine 243 .50 „ . , : 27 600.— n
Rohrgewebe 23.50 „ ! :J ; 2 307.— ft
Kantholz 264 .— . 40 187.50 ff
Fußboden 152.50 „ ■} 19 434.10 ff
Zink 55.50 „ 8 679.19 „

Summa 1584.50 At 210 200.91 JL
Die Preise der hauptsächlichsten Baustoffe für eine Woh-

nung sind also von 1584 .50 M am r . Juli 1914 auf 210 200 .91 M
am 1. August 1922 gestiegen . Wird der Preis vom 1 . Juli 1914
gleich 100 gesetzt, dann •ist bis zum 1 . August 1922 eine Preis¬
steigerung von rund 13 272 eingetreten . Die Baustoffe sind also
seit 1914 um rund das 133fache gestiegen.

Gegen die HmgersgeW
Die Reichsregierung hat die ersten notwendigsten Maß »

rrahmen zur Linderung der drohenden Wirffchaftskata-
strophe beraten und ist dabei zu Beschlüssen gekommen, die
den ernsten Willenzur Abwehr des wirtschaft¬
lichen Elends kundtun. An erster Stelle steht die Sicherung
der notwendigen Devisen für die Einfuhr . Einer Ernäh¬
rungskatastrophe , die als Folge des Marksturzes unver¬
meidlich erscheinen muß , da Deutschland stark auf auslän¬
disches Getreide angewiesen ist , muß mit allen Mitteln ent¬
gegengetreten werden . Zu begrüßen ist, daß man endlich
auch mit einer Kontrolle des Devisenhandels ernst machen
will . Diese Kontrolle soll eine Stichprobenkontrolle sein,
die in den Geschäftsgang des Devisenmarktes möglichst
wenig eingreift , aber doch die Möglichkeit bietet , jene Kreise
des inländischen Warenmarktes , die sich in gewinnsüchtigem
Spiel mit der Kaufkraft der Mark im Ausland zu berei¬
chern suchen, zu fassen . Inwieweit der Gedanke einer Gold-
anlcihe im Inland schon greifbare Formen angenommen
hat, geht aus dem Komniunique nicht hervor. Man darf
aber nach der Erwiderung des Reichskanzlers auf die Vor¬
stellungen der Gewerkschaften annehmen , daß auch dieses
Projekt weiter verfolgt wird und bald diejenigen Kreise vom
Devisenmärkte ausgcschaltct werden , die nur zur Erhaltung
der Kaufkraft ihres angesammeltcn Vermögens und -der
angesammelten Reserven fremde Zahlungsmittel erwerben.
Die Maßnahmen zu einer geregelten Heranschasfung und
Verteilung von Lebensmitteln entsprechen in einigen
Punkten ebenfalls den Vorschlägen der gewerkschaftlichen •
Spitzenorganisationen . Aber trotzdem muß gesagt werden,
daß sie noch ganz wesentlicher Ergänzungen
bedürfen . Noch manches fehlt, um eilte wirklich
haushälterische Versorgung der von der Nah -
rnngsmittelnot am schwersten betroffenen Volksteile zu ge¬
währleisten . Wir sind der Auffassung , daß in die K a r t o f-
felvcrforgung noch weiter eingegriffen wer«
den muß, als es die Regierung plant . Die Begünstigung
direkter Lieferungsverträge zwischen Erzeuger und Ver¬
braucher und eine wesentliche Beschränkung der Schnaps¬
brennerei genügen nicht , um dem Volke einen wichtigen
Bestandteil der Ernährung zu sichern . Besonders muß
Vorsorge getroffen werden , daß eine zu starke Belastung deS
Eisenbahnverkehrs, die infolge schlecht organisierter Ver¬
tragsabschlüsse in den kommenden Wochen eintreten kann,
verhindert wird . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß ohnehin
durch die schon in den nächsten Tagen infolge des Ueber»
schichtenabkommens zu erwartenden erhöhten Koh «
lentransporte eine starke Belastung der Eisenbahn
in Aussicht steht. Begrüßenswert ist die Regelung , die daS
Reichskabinett zur besseren Versorgung des Inlandsmarktes ,
mit Seefischen plant . Gelingt es , unsere Fischereiflot¬
tillen ausreichend mit billiger derttscher Kohle zu beliefern ,
dann besitzt man in der Tat ein starkes Druckmittel, den
Verkauf von Fischen , die von deutschen Schiffen aufge¬
bracht worden sind , ins Ausland zu verhindern .

Die Maßnahmen zur Regelung des Außenhandels dek-
kcn sich durchaus mit den Wiinschen der Arbeiterorganisatio¬
nen . Eine verschärfte Heranziehung der Aus «
fuhrgewinne drtrch die Exportabgabe soll schon in den
nächsten Tagen in Kraft gesetzt werden . Eine V c r h i n -
derungderLuxuseinfuhrist ebenfalls vorgesehen.
Ob es gelingen wird , die Zuckerversorgung dadurch
zu sichern , daß der Lurusverbrauch an Zucker usw. stark be¬
steuert wirb , möchten wir vorläufig stark bezweifeln . Not¬
wendig erscheint uns vor allem , daß man wenigstens vor¬
läufig die Einfuhr ganz und gar verhindert . Eine wirk¬
same Besteuerung der Luxusga st statten und
Schlemmerlokale , wie sie in Aussicht gestellt ist, ent¬
spricht nur dem sozialen Bedürfnis in einer Zeit schlimm¬
ster Not , in der eine dünne Oberschicht des Volkes sich selbst
endloser Herausforderungen nicht schämt . Ein beson¬
deres Kapitel ist die Fürsorge flir die Kriegs¬
opfer und ihrer Hinterbliebenen , wie
der Sozialrentner , Invaliden und Altven¬
sion äre . Es entspricht nur einer Pflicht des Reiches,
wenn es hier die ungeheuren Schäden gutmachen will , die
durch die Geldentwertung gerade in d i e s e n Kreisen ange¬
richtet worden sind . Tausende von Existenzen sind um den
Ertrag mühsamer Arbeit eines Menschenalters gebracht
Worden, Zehntausende von Kriegsopfern , die mit zerschos¬
senen Gliedern mts dem Feld zurückkehrten mit samt ihren
Angehörigen müssen sich durch Betteln kümmerlich
durchs Leben bringen . Erfreulich ist , wenn man ihre Be¬
züge erhöht. Aber die Hilfe ist schwach. .

Die Erhöhung isk
oft genug im Werte zu wenigen Pfennigen zusammenge-
schrumpst , ehe noch die Auszahlung der Erhöhungen er¬
folgte . Man sollte deslialb angesichts der Erfahrung auS
der Vergangenheit nicht 'nur mit Geldmitteln ,
sondern in Zukunft mehr mit Lebens Mitteln
und fertigen Speisen helfen . ' Die großen Zentral -
organisationen der Betroffenen werden , wie es an einzel-
neu Orten schon geschehen ist, gern die Durchführung einer
solchen Aufgabe übernehmen . Aufgabe der Regierung ist
deshalb zunächst , dafür zu sorgen, daß die entsprechenden
Voraussetzungen geschaffen werden.
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Koch weit. Hoffentlich findet das Reichskabinett bald den
Vtirt , weiter voran zu schreiten in dem Wil - I
- e n tatkräftiger Hilfe für die bedrohten
Glieder der Volksgemeinschaft . Nur so wird

möglich fein, große Teile unseres Volkes zur Staats¬
bejahung und als ehrliche Republikaner zu gewinnen. Das
Echo , das die ersten Regierungsmaßnahmen im Volke fin¬
den wird , sollte unseren Führern den Mut geben , trotz der
Wider st ände einer kleinen Schieberclique ,
endlich ganze Arbeit zu machen.

DQdrsche Politik
Soriutngsfahrverbot für Krajtfahrzenge

Aintlich wird mitgeteilt : Der Ausflugsverkehr an Sonn¬
tagen ist unter den heutigen Wirtschaftsverhältnissen von
besonderer Bedeutung für die Volksgesundheit. Da dieser
Verkehr in großen Teilen des Landes ans Straßen ange¬
wiesen ist, und dort unter der Staubentwicklung der Kraft¬
fahrzeuge sehr zu leiden hat, haben die Bezirksämter
Weisung erhalten, den Verkehr mit Kraftfahrzeugen a u f
denjenigen Straßen zu sperren , auf denen
ein beträchtlicher Sonntagsverkehr statt -
findet . Diese Sperre soll jedoch nur da angeordnet wer¬
den , wo sich der Kraftfahrzeugverkehr ohne allzu großen
Zeitverlust umleiten läßt.

Außerdem wird jeweils geprüft werden, ob der Verkehr
mit Kraftfahrzeugen während des ganzen Sonn -
t a g-s oder nur für gewiss eTageszeitenzusper -
r e n ist, sowie ob das Verhot auf die gute Jahreszeit be¬
schränkt werden muß . Der Verkehr gewisser Personen,
; . B . von Aerzten und Tierärzten , wird vom Verbot ausge¬
nommen werden müssen . Bei dieser Regelung wird von
den Bezirksämtern den Interessenten Gelegenheit zur
Stellungnahme gegeben werden.

Dürfe » Negimentsfeiern abgehalten werden ?
Das T .U .-Bureau verbreitet folgende Meldung :

Karlsruhe , 24. Aug. Die ursprünglich auf 5. und 6. Aug.
festgesetzte Negimcntsfeier des ehemaligen Feldartillerie -Regi-
mcnts 14 und 50 wird jetzt voraussichtlich Ende September hier
stattfinden.

Der Sinn dieser Meldung ist etwas unklar , denn unseres
Wissens find Regimentstage nach dem Gesetz zum Schutze der
Republik verboten. Es kann sich daher wohl nur um einen Ver¬
suchsballon handeln, um die jetzige Windrichtung bei der Regie¬
rung festzustcllen . Wir glauben aber nicht, daß zunächst Veran-
lassung vorliegt, von dem Verbot Abstand zu nehmen. UnS bren¬
nen wahrlich zurzeit andere Sorgen , wie solche militärischen Feste,
die in die heutige Zeit nicht passen und höchstens neuen KvnfliktS -
stoff zu Tage fördern. Die 14er und 50er Artilleristen haben bis
jetzt ihren Rcgimentstag nicht gefeiert, ohne daß ein Schaden nach
irgend einer Seite zu konstatieren gewesen wäre . Die Matado¬
ren der Artillerie mögen sich aber beruhigen. Wir leben auch
ohne deren Liebhabereien.

Mns der Partei
Parteikonferenz '

Für die Mitgliedschaften der Amtsbezirke A ch e r n und
, ühl findet am Sonntag , den 3. Sept ., vorm. 9y» Uhr, im

Gasthaus zum „Bahnhof" in Achern eine Konferenz statt.
Tagesordnung : 1 . Die Aufgaben des BezirkSratS. Referem :
Genosse N eu ch e l - Achern . 2 . Die Tätigkeit der Kreisver-
sammlung. Referent Genosse Fried mann - Bühl . 3. Die
bevorstehenden Gcmeindewahjen. Referent : Genosse Trinks -
Karlsruhe . 4 . Neuwahl des Unterbezirkskomitees. Wir erwar -
ten, daß möglichst alle Gemeindevertreter , Bezirksräte und Mit¬
glieder der Kreisversammlung zu dieser Tagung erscheinen .

Das Parteisekretariat : I . A . : Oskar T ; inkS .

Blankenloch . Samstag , 2. September , abend 146 Uhr, fin¬
det im Gasthaus zum „Schwanen " die Monatsversamm¬
lung des Sozialdemokratischen Vereins statt . ES ist Pflicht aller
Mitglieder zu erscheinen .

fjinter Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

50 Von M a x Ey th
(Foris - tzuug .)

Endlich erschienen meine zwei Gefährten am Horizont, ge¬
mächlich im Schritt den Damm entlang kommend . Mein Tele¬
graphieren mit beiden Annen setzte sie in etwas raschere Be¬
wegung. In diesem Augenblick gab auch El Dogan wieder ein
Lebenszeichen . Er setzte den linken Fuß vor den rechten . Nun
galoppierte der Mameluck . Er schien endlich bemerkt zu haben,
daß nich alles in Ordnung war . Ehe seine Stute zehn Schritte
von uns zum Stillstehen kam, Ivar er aus dem Sattel und stürzte
aus mein Pferd zu .

„ Na salaam ! ya nabbil O Friede ! o Prophet ! Was Haft du
gemacht, o Bafchmahandi? " rief er in »»»geheuchelter Bestürzung.
Dann fiel er vor dem Tier auf die Knie, nahm seinen Kopf in
die Arme und blies ihm in die Nasenlöcher , sprang wieder auf,
zog es am Schwanz, kam wieder nach vorn und umarmte seinen
Hals mit stürnrischr Ziirtlichkeit . Auch der SaiS war . jetzt ange¬
kommen. Und in der Tat regte sich nun El Dogan, langsam
und vorsichtig, noch immer mit tiefhängendcm Kopf, einen Fuß
vor den andere» setzend. Mit vereinten Kräften zogen wir «hn
nach der Sakia und legten seinen Kopf auf den Rand des Wasser -
lrogs, der unter der Shkcnsiore stand.

„O Bafchmahandi, was hast du gemacht ? " jammerte Ach¬
med wieder und wieder. „ Rcrmes Beh wird mich totschlagen ,
wenn wir hcimkommen . — O Dogan, o Dogan ! möge Gott
uns barmherzig sein ! Komm zu dir, o Dogan ! — zieh ihn wie¬
der am Schwanz, Sais ! — Möge dir Gott deine Sünden ver¬
zeihen , o Bafchmahandi! — Zieh , Sais , zieh ! das belebt !"

Der Sais zog mit aller Macht . Müde hob El Dogan den
Kopf , um zu sehen, was man dort hinten eigentlich mit ihm vor¬
habe. Dann legte er ihn wieder auf den Trog, und nach einer
weiteren Minute fing er cm zu saufen.

„ Allah sei gepriesen , er trinkt !" rief Achmed freudig. „Trinke,
mein Dogan, der Allgütige will nicht , daß du stirbst . Saufe ja,
Dogan I Saufe , und Gott wird dirs segnen .

"
Achmed schien von einer großen Angst befreit zu sein . Auch

Mir fiel eine Zentnerlast vorn Herzen. Die bös« Geschichte schien
sich zum Besseren wenden zu wollen .

„Ich wußte dcrsl" fuhr Achmed aufgeregt fort, während

Der „MW StoJniStcr"
ist , wenn man auf ein so christliches und frommes Blatt den
Ausdruck anwcnden darf — fuchsteufelswild, weil wir ihn wegen
seinen unwahren» ungerechten und törichten Beschuldigungen
gegen die sozialistische Arbeiterschaft angenagelt haben. Am
SamStag spielte er zunächst uns gegenüber die so beliebte Rolle
des Unschuldlämmchens , so weih, so rein und schön . Aber kaum
hatte die ScnnstagSauSgabe des „Beobachters" die Druckerei ver¬
lassen, da kam ihm die SamStagsausgabe des „Volksfreund" zu
Gesicht, in dem wir den so schändlich ermordeten ZentrumSsüh-
rer Erzberger gegen den „ Beobachter " und sein tolles Vorgehen
sprechen ließen. Nun wurde über den christlichen Sonntag aus
dem engelreinen Unschuldslämmchen eine wütende Gazette , die
schrie ugd zeterte, daß es auch in der Ritterstrahe und in der
Lammstraße gehört werden mußte , allwo ja auch zwei Gazetten
domilizieren, mit denen der böse . Volksfreund", wie der „Beob¬
achter " betont , auch schon Differenzen gehabt hat. Dieser Hin¬
weis in der Montagsausgabe der führenden Zentrumsblattes ist
die einzige — aber auch wirklich und wahrhaftig einzige —
Wahrheit , die in dem langen Artikel des „Beobachters" enthalten
ist. Der gute „Beobachter" ist furchtbar aufgeregt ; er überschreit
sich förmlich: „Demagoge"

, „Theaterdonner ", „Unterstellungen" ,
„ Verdrehungen" usw . usw ., brüllt eS förmlich aus der Adler-
straße heraus . Und nachdem der gute „Beobachter " so an hundert
Druckzeilen lang getobt und sich — übrigens miserabel gespielt
— entrüstet hatte, erklärt er plötzlich, er nehme den „VolkS-
fteund " und vor allem seinen Artikler überhaupt nicht ernst.
Haejo!

Wir haben mit dem führenden badischen Zentrumsblatte
schon deS öfteren die Klingen gekreuzt. Wir haben auch stets
anerkannt , daß, wer mit dem Zentrum fechtet, eS mit ernsthaften
Gegnern zu tun hat . Aber der „Beobachter " benimmt sich dies¬
mal auf dem journalistischen Fechterboden wie ein stümperhafter
Anfänger , der er nicht ist. Aber, sein Benehmen hat seine trif -
tigen Gründe : durch seinen MittwvchSartikel hat sich das füh¬
rende ZentrumSblatt in eine Situation hineingebracht, aus der
lierauSzukommen sogar für — Zentrumsgewandtheit ein
Kunststückchrn ist. So fuchtelt der „ Beobachter " einfach kölnisch
in der Luft herum und glaubt , „Sauhiebe " auSgetellt zu haben,
während er doch für jedermann sichtbar nur aufgeregt die Luft
immer wieder zerschneidet . Die unwahren , das politische Leben
weiter vergiftenden Beschuldigungen deS „Beobachters" scharf
zurückzuweisen , war für uns eine politische Notwendigkeit und
ein Gebot der Selbstachtung. Wir haben nicht die Zentrums -
Partei überhaupt verantwortlich gemacht für die tollen Beschul¬
digungen des „Beobachters", sondern im Gegenteil bei ihr ange¬
fragt , wie sie sich dazu stelle . Und auch der „ Beobachter " muß
wissen , daß der Vorwurf , „Bärendienste" geleistet zu haben,
keineswegs den Vorwurf der Absicht und der Böswilligkeit in sich
schließt, denn in der Sage , aus der der Vergleich stammt, hat eS
der Bär in seiner Tollpatschigkeit ja gut gemeint mit dem Ein¬
siedler , als er ihm, um die Fliege fortzujagen , den Schädel einge¬
schlagen hat.

Der „Beobachter "
, der am vorigen Mittwoch „Pech " gehabt

hat , dito am SamStag und erst recht gestern, ist nun durch die
Ereigniffe in eine noch größere Patsche geraten . Der „Beob¬
achter " hat die Revolution als die Quelle deS UebelS unserer
Tage bezeichnet und die sozialistischen Arbeiter beschuldigt , dieses
Ucbrl hcrbeigrführt zu haben. Wir haben sofort gemerkt , daß in
dem Vorgehen des führenden badischen Zentrumsblattes Syestm
liegt. Und viel schneller als wir geahnt haben, ist die Bestätigung
dafür erfolgt.

Am Sonntag wurde in München der diesjährige deutsche
Katholikentag eröffnet. Der Münchner Erzbischof , Herr v. Faul¬
haber, ein Mann , dessen Reden schon während des Krieges recht
bedenkliche waren , hielt am Sonntag vor etwa 100 000 versam¬
melten Katholiken eine Ansprache , die eine grobe Provokation der
Republik darstellt. Wir wollen uns absichtlich nicht auf den uns
zugegaiigenen Bericht beziehen , sondern auf die Berichte zweier
hiesiger Blätter , des „Tageblattes " und der „Badischen Presse".
Nach der „Badischen Presse" sagte Herr Erzbischof v. Faulhaber :

„Die Revolution w«r ein Meineid und Hochverrat, gc-
brandmarkt mit dem KainSmal . . . Eine Untat ist durch
keine Gesetzgebung zu heilige « . .

Und nach dem „Tageblatt " sagte der katholische Herr Kirchen -
firrst :

jetzt von Zeit zu Zeit ein heftiges Zittern den ganzen Körper
deS Pferdes schüttelte . „ Ich sah er in Tanta , daß uns «in Un¬
glück zustvßen würde. Jedermann konnte versierken, daß der alte
Derwisch den bösen Blick auf unS gerichtet hatte. Ich glaubte,
eS gelt« mir , denn ich hatte ihn geschimpft . Gott betbamm«
den heuchlerischen Hohn eines Hunde? l ES traf meinen Dogan.
Aber Gott ist groß ; nun weiß ich, war zu tun ist."

Er riß feine West« auf und zog eine seiden« Schnur über
den Kopf, von der eine kleine silberne Kapsel hing. Es war
sichtlich ein Amulett. In der Kapsel lag ein Zettel, den er mir
später zeigte , auf dem die neunundneunzig Namen Gottes säu¬
berlich geschrieben waren . Er schlang die Schur dem Pferd um
den Dalr , das jetzt mächtig zu trinken anhub.

„Siehst du ! " sagte er, halb beruhigt. „ Jetzt mögen die
Geister der Luft tun , was sie wollen , und " — murmelte er
halblaut in das Ohr des Pferdes —- „ die fcänkfichen Bafchma -
handis auch . El Dogan wird genesen . Allah , welche Toren hast
du in deine Welt gesetzt! Doch waS klage ich über dich und
mich ? Tut wicht der Allgütige mit unS, was er will ? Er segne
unfern Herrn Mohammed, den Propheten, den Ungelehrten.

"
Ich schwieg ziemlich kleinlaut.
„ Ein Salzkorn in da» Auge dessen, der den Propheten nicht

fegnetl" brummte der Sais , der al> unverfälschter Fellah die
höfliche Toleranz Kairo? noch wicht kannte.

„ Schimpf « den fremden Herrn nicht , o Sais ! " ermahnte
Achmed den Mann . „Er ist unloissend . Kann» ein Ungläu¬
biger den Afrit bannen^ der uns verfolgte? Nur bei Allah ist
Rettung für seine Gläubigen . — Er regt sich !"

Dies galt dem Pferd , das den Kopf aus dem Trog zog, sich
schüttelte und um sich sah, wie wenn eS aus einem schweren
Traum erwachte . Achmed ergriff die Zügel und versucht« >vie -
der, eS zum Gehen zu bringen . Langsam und vorsichtig, Schritt
für Schritt kamen sie um die Sykomvve herum. Der Mameluck
sprach fortwährend zärtlich nwt dem betäubten Tier und er¬
mahnte eS, sein Vertrauen auf GE zu setzen , den Allerbarmer .

„Wir müssen El Dogan heute hier lassen, " sagte er endlich
„Es ist besser, RamsS Dey oder der Pascha schlägt unS tot, als
daß ®l Dogan auf iwm Wege stirbt ; und er ist noch sehr schwach .
Du , o SaiS , gehst in das Dorf , holst Weizenbrot und Kamels¬
milch und Sroh für das Pferd und einen Esel oder ein andres
Pferd für den Bafchmahandi. Ich reit« nach Kassr-Schech und
schicke Mohammed den Abu Dahal , den Mamelucken , den Pferde¬
doktor . Der soll bei ihm schlafen. Morgen kommen wir dann
all- vier »«ach Kassr -Schech, In schallab

„Die Revolution, die wir in Deutschland erlebt haben, ist
und bleibt ein Hochverrat und ein Meineid. Auch wenn aus
dieser schlechten Sache einiges Gute nebst Schlimmen ent¬
standen ist, so bleibt doch grundsätzlich das Urteil dieses Un¬
rechts auf dem deutschen Volke wie ein Kainszeichen haften . . .
Wehe dem Staate , der seine Verfassung aufbaut , ohne den
Rainen Gottes zu erwähnen . . ."

Mso : das führende Organ deS badischen Zentrums er¬
klärt am Mittwoch , die Revolutton fei durch die sozialistische»
Arbeiter gemacht worden und dafür müssen sie jetzt für die En¬
tente arbeiten ; sie seien also schuld an dem heutigen Elend.
Und am darauffolgenden Sonntag erklärt einer der höchsten
deutschen katholischen Kirchenfürsten , die Revolution für einen
Hochverrat und für einen Meineid. Der katholische Kirchenfürst
verhöhnt dann die Verfassung, die auf einem solchen „Meineid"
und „Hochverrat" aufgebaut ist.

Katholikentage sind auch gleichzeitig eine Heerschau des
deutschen Zentrums , wogegen tatsächlich auch der Umstand nicht
spricht, daß man in diesem Jahre , aus taktischen Gründen ,
erklärte, die Polittk solle vom Katholikentag ferngehcktten werden.
Aber di« schärffte — und zwar gegen die Republik und gegen
die Demokratie gerichtete — Politik war dadurch ausgesprochen ,
daß man dem Katholiken «nd Reichskanzler Dr . Wirth zu ver .
stehen gegeben hat, seine Teilnahme sei sehr unerwünscht. Den
mutigsten und offensten bürgerlichen Verfechter des republikani.
schen «nd demokratischen Gedankens in Deutschland, eben den
jetzigen Reichskanzler, den wollte man ans der diesjährigen
Heeresschan der Katholiken »nd des Zentrums nicht haben.

Und wie beurteilt nun der „Beobachter " die Rede deS Mün¬
chener Erzbischofs , die eine rücksichtslose Kampfansage gegen die
Republik im Grund « genonrmen darstellt ? Lassen wir den
gestrigen „Beobachter " selbst sprechen :

„Lautlose Stille trat ein, als der Kardinal v . Faulhaber die
Kanzel bestieg . Nicht nur den Münchnern — wohl allen Katho-
liken war ja der Ruhm des gefeierten Kanzelredners bekannt.
Die höchsten Erwartungen wurden übertroffen . In seinen
Worten war keine Spur von Pathos und unnötiger rethorischer
Aufmachung. Klar und laut drang seine Stimme über den ,
weiten Platz . Wort für Wort war so einfach , wahr und ein.
dringlich, daß alle in den Bann dieses großen Kirchenfürsten
gezwungen wurden. Der Kardinal predigte von den Funda .
mentalwahrheiten der katholischen Religion . . . Wie Hanr- t
merschläge fielen die einzelne« Sätze und manche bedentungS-
volle Worte und Wendungen auf die lauschende Menge. Der .
Kardinal wollte nach seinen eigenen Worten den Grundstein "
zur 62. Generalversammlung der deutschen Katholiken legen
»rnd er tat es meisterhaft, indem er die Quatersteine katholischer
Grundgedanken aufeinanderftigte . Der Eindruck der Rede war
ein ganz gewalttger . . ."

Der Kardinal und Erzbischof v . Faulhaber , der so provoka¬
torisch gegen die Republik gesprochen hat, der den stürmischen
Jubel auch aller deutschnationalistischen Element« erntet , der tn
München, wo man täglich Todsünden gegen den Bestand deS
Deutschen Reiches und gegen die Wohlfahrt seiner Bewohner
begeht, er hat nach dem führenden badischen Zentrumsblatte
„Fundamentalwahrheiten " ausgesprochen, in „einzelnen Sätzen"
und „bedeutungsvollen Worten »nd Wendungen". Nur hütet sich
wenigstens gestern , der „Beobachter ", diese „Fundamentalwihr -
heiten" näher anznSeben. Im übrigen : Nicht um Händel mit
dem Zentrum amzufangen, haben wir uns gegen die Beschuldig¬
ten gewendet, sondern aus der klaren Erkenntnis der Sachlage
heraus , die sich uns bietet bei scharfer Beobachtung .

Und dann noch eins . Der „Beobachter" wirft uns vor, daß
wir reine Klaffenpolittk treiben. Als wir diesen Satz gelesen
hatten, überzeugten wir uns , ob der „Beobachter " auf dem
Monde oder auf unserem buckligen Planeten erscheint . Aber eS
ist kein Zweifel möglich, denn an seinem Kopfe steht eS aus¬
drücklich: Verlegerin und Herausgeberin , Akt.-Gesellfchaft „Ba-
denia" , Karlsruhe , Adlerstraße 42. Somit sollte und könnte der
„ Beobachter " wissen, daß die Sozialdemokratie von jeher Klassen -
politik getrieben hat und Klasfenpolitik treiben muß, will sie sich
nicht selbst aufgeben und die große Mission , die zu erfiillen ihre
Aufgabe und Pflicht ist.

Arbeitet! Werbet Kr kn jJolksfrtunb.
Der Sais ging . Achmed und ich setzten unS unter den Baum ; !

El Dogan, noch immer zitternd wie in heftigem Fieber, neben
uns . Der Mameluck sprach meistens mit dem Pferd , doch manch -
mal würdigte er auch mich einer belehrenden Bemerkung, die ich
allerdings nur halb begriff, denn ich war noch nicht weit genug

'
in meinem Arabisch gediehen , um sein Französisch völlig zu ver¬
stehen .

„Du hast noch nie ein arabisches Pferd aus dem Nedjed ge¬
ritten, " begann er »lach einer längeren Pause, „eins vom
Stamme der Koschlani ? "

„Nein, niemals in »»einem Leben", versichert« ich. „Wo
sollte ich ? Ich habe überhaupt noch blutwenig« Pferde geritten.
Wir reiten »n unserem Lande meistens Schulbänke, solange wir
jung sind . Später haben wir keine Zeit , selbst hierzu."

Achmed scch mich fragend und dann mitleidig an.
„Heute, o Bafchmahandi," fuhr er dann milleidig ohne Feier¬

lichkeit fort, „heute hat dich eines der besten Tiere getragen, die
es in der Welt gibt. Nur sein« Schwester , El Hamam , die nie¬
mand reitet als Effendini selbst, und die sein Vater Mohammed
Ali , Gott sei ihm gnädig, mit eigner Hand gefüttert hat, kommt
ihm gleich Ja , eines der besten hast du geritten, o Bruder , und
hast du fast zu Tode gerütten.

"
„Aber wie ist das zu verstehen?" rief ich. „Es lief wie detz

Wind bis zu diesem Brunnen .
"

„Das glaube ich," sagte Achmed stolz und zornig. „Und
hättest du hier die Zügel nicht gezogen und eS ungehalten , so
hättest du wciterreiten können, bis es tot umgefallen wäre . Das
ist die Art der KofchlaniS . Es wußte nicht, weshalb es lausen'
sollte . Aber es hätte deiner Torheit gehorcht bis zum Sterben ." .

„ Aber wie könnt« ich das ahnen", rief ich nochmals , wirklich
entsetzt .

„So hat Allah seine Seel« geschaffen . Das weiß jeder Junge
bei uns . Lehrt nian euch nichts, wenn ihr auf euer» Schul¬
bänken reitet ? Was sind Schulbänke? "

Ich habe Achmed im Verdacht , daß er sich unter Schulbänken
ein« untergeordnete Art von Mauleseln vorstellte . Jedenfalls
wurde für uns beide das Gespräch zu komplziert . Auch ging
eS wirklich nicht gut an, mich länger von dem kleinen Mame¬
lucken schulmeistern zu lassen . Ich schwieg deshalb, und er wen¬
dete sich an El Dogan, dem er von dem Weizenbrot und der
Milch erzählte, die für ihn unterwegs seien , .

(Fortsetzung folgt.)



Idül Turnen und Spork ?
1 . Vezirkssportfest des 3. Bezirks

(10. Kreis , Arbeiter -Turn - und Sport -Bund)
am 27 . August

L . Im Allgemeinen ist der Wettergott auf die Freien Tur¬
ner nicht gut zu sprechen. Diesmal schien er alle Schikanen ver¬
gangener Tage wettmachcn zu wollen , indem er zu dem 1 . Be¬
zirkssportfest den herrlichsten Spätsommertag ins Land gehen
ließ, den man sich denken konnte . Das Fest , auf dem Platze der
F .T . Karlsruhe abgehaltcn, bedeutete den ersten Versuch um in¬
nerhalb des Bezirks das Interesse für die volkstümlichen Hebun¬
gen des deutschen Turnens zu wecken und zu fördern und ihnen
die gebührende Beachtung und Pflege zukommen zu lassem

Ein langes , fast zu langes, Programm von 30 Konkurrenzen
lag der Veranstaltung zu Grunde , die in jeder Kampfart auch zur
Feststellung der Bczirksmeisterschaftdienten. Der Vormittag war
ganz von den Vorkämpsen ausgefüllt , während am Nachmittag
bis in den Abend hinein die zum Teil sehr spa inenden Endkärr » se
stattfanden. Sic ergaben gute Resultate und zeigten zum Teck
hervorragende Leistungen.

Den Schluß bildete ein Fußballspiel des in diesem
Jahre erstmals im Arb.-T . -B . spielenden§F .C . Grünwinkel
gegen « ie spielstarken F .T . H a g s f e l d , das Grünwinkel mit
1 : 0 für sich entscheiden konnte . Das Spiel war reich an span¬
nenden Momenten und . zeigte die Gegner als ziemlich gleich¬
wertig. Bei den kommenden Serienspielen wird der erste Platz
der Tabelle heiß uinstritten sein . Während des Spiels bereits
wurden die Resultate der vorangegangenen Wettkämpfe bekannt
gegeben , die wir hier auszugsweise wicdcrgeben. Die unter 1 .
aufgeführten gelten jeweils als Bezirksmeistcr.

A . Altersklasse . 100 - Meter - Laut : 1 . . Weigel Otto,
Fr .T . Karlsruhe , 12 Sek ., 2. Klumpp G ., Pforzheim , 12 ' /» Sek .,
2. Bartholomä F ., Weingarten , 12' /» Sek. — -200 - Meter -
Lauf : 1 . Weber Ehr. , Neurcut , 26 Sek., 2. Saalmüller R .,
Pforzheim , 27 Sek ., 3. Sonnenwald E ., F .T .K ., 27' /» Sek. —
4 0 0 - M e t er - L a uf : 1 . Seith K „ Liedolsheim, 61,4 Sek.,
2. Sutter , H ., A .S .V . Durlach, 62,3 Sek. — 1 5 0 0 - Meter -
L a u f : 1 . Weber I ., Kleinsteinbach , 5 Min . 32,2 Sek ., 2 . Sonnen¬
wald -E ., F .T .K ., 5 Min . 55 Sek, — 3000 - Meter - Lauf :
1 . Sonnenwald E ., F .T .K ., 12 Min . 30 Sek ., 2. Zoller Anton,
Bulach, 12 Min . 40 Sek ., 3. Kämmerer E., Liedolsheim, 12 Min .
SO Sek . — 110 - Mcter - Hürdenlauf : 1 . Aab Gust.,
F .T .K ., 19'/. Sek. . 2. Sonnenwald E ., F .T .K ., 20 Sek., 3. Glaß -
ner V., K . -Mühlburg , 20' /» Sek. — 4X100 - Meter - Sta -
fette (Mannschaftsläufe) : 1 . Fußballabt . F .T .K . 53,4 Sek.,
2 . FD . Pforzheim 54,3 Sek . — Schweden st « fette (400,
300 , 200, 100 Meter ) : 1 . F .T . Pforzheim 2 . Min . 38'/» Sek.,
2. Fußballabt . F .TL . 2 Min . 39 Sek. — Kugelstoßen :
1 . Mäule K ., A/S .V. Durlach, 9,70 Meter , 2 . Kämmerer K .,
F .TL .. 8,70 Meter , 3. Laible K .. Pforzheim . 8.52 Meter . —
Weits prung : Bartholomä Fr ., Weingarten , 5 .66 Meter , 2.
Glaßner B ., K .-Mühlburg , 5,38 Meter , 3. Hartmann Otto , Wein¬
gärten , 5,34 Meter . — Hochsprung : 1 . Aab Gust., F .T .K ., 1,60
Meter , 2 . Kämmerer K-, F .T .K ., 1,55 Meter , 3 . Dörr Fr . , Wein¬
garten , 1,55 Meter . — Stabhochsprung : 1 . Stein Herrn.,
' FD -K ., 2. Hartmann O ., Weingarten . — S ch l e u d' e r b a l l -
'warfen : k Schlaier G ., F .T .K ., 45 Meter , 2 . Bartholomä Fr .,
^
Weingarten , 40,25 Meter . — Fußballweit st oh : 1 . Kammc-
rer/E ., Liedolsheim. — V i e r k a m p f (Kugelstoßen , Hochsprung ,

!100-Meter -Lauf , Freiübung ) : 1 . Aab, Gust., F .T .K ., 63 'A Punkte ,
2/ staible K„ Pforzheim , 57 )4 Punkte , 3. Saalmüller R ., Pforz¬
heim, 56 Punkte . »

8 . Jugendklasse. Hochs prung : Sonnenwald H ., F .T .K .,
1,40 Meter , 2 . Veith Willi, F .T .K ., Rackel F ., Mühlb ., Morlock E :,
Mühlb ., je 1,35 Meter . — Weitsprung : 1 . Krawutschke A .,
Pforzheim , 5^ Meter , 2. Pfeil I ., Ettlingei^ 5,16 Meter , 3 . Hart¬
mann - G ., Weingarten , 5,15 Meter . — Ballweitwerfen :

;1 . Ratzel F . , K.- Mühlburg , 60 Meter , 2. Hartmann H . , Weingarten
60/Meter, ' 2. Zimmcrmann , F .T .K ., 56 Meter . — Kugelsto -
ß e n : 1 . Fleig Max , Unterüwisheim, 9,20 Meter , 2. Dolde F .,
Weingarten 8,80 . Meter , 3 . Hartmann G ., Weingarten , 8,35 Me¬
ter . — 10 .0 - Met er - Laus : Kuntz Adolf , F .T .K ., 12,3 Sek .,
K̂rawutschke A . , Pforzheim , 12,3 Sek ., Sonnenwald H . , F .TdK .,
>12,4 : Sek. - .— 4xl0O .Meter - Stafette : 1 . F .T .K . - Süd 54,4 Sek.,
2? J .T ? Bulach 55,4 Sek .
o C . Turnerinnen . 75 - Meter - Lauf : 1 . Schmitt Toni,
-10; ©cl., 2 . Krause Friede ! . 10,2 Sek., 3. Sutter Lina , 11,1 Sek.,
sämtliche F .T .K. — 4 X 7 5 - M et er - S t a f e t t e : 1 . F .T .K.-
Ost '48,1 Sek ., 2. K .-Mühlburg 52.4 S « ., 3. Wilferdingen 55,4 S .

1— ' Vierkampf (Kugelstoßen , Hochsprung , 75- Meter -Lauf,
lFreiübung ) : 1 . Daum Gertr ., 63 Punkte , 2. Krause Friede!, 59,
3. Schmitt Toni , 53,5 , sämtliche F .T .K.

Mannschaftswaldlauf (ca . 3000 Meter ) : 1 . F .T . Pforzheim,
2. -F .T . Karlsruhe .

Die zahlreichen Zuschauer waren von dem Gebotenen hochbe¬
friedigt . Es zeigte sich — wie immer — auch hier wieder, daß
der Arbeitersport dem bürgerlichen gleichwertig ist und einen Ver¬
gleich nirgends zu scheuen hat . Nur die Reklame,und die Ver¬
himmelung »großer Kanonen" veranlaßt die Arbeiter immer wie«
der unnötigerweise auf die bürgerlichen Sportplätze zu rennen . —
Auch von den Leistungen des Musikvereins Rintheim , der nach¬
mittags konzertierte, war man allgemein befriedigt. Die Be-
zirksfußballeitung hat einen arbeits - aber erfolgreichenTag hin¬
ter Wh. Möge sie darin einen Ansporn zu weiterem ersprieß¬
lichem Wirken sehen und der Erfolg für den Arbeiter-Turn - und
Sportbund , wie für den Arbeitersport im allgemeinen, wird nicht
MSbleiben.

25jähriges Stiftungsfest der Athlelen -
gefellfchast 1897

Es geht in der Arbeitersportbewegung vorwärts ! Diesen
Eindruck mutzte jeder bekommen » der am Sonntag mittag der
großen Jubiläums - Variete - Vorstellung der Ath¬
letengesellschaft 1897 im großen vollbesetzten Kolosseumssaale an¬
wohnte, die zur Feier des 25jährigen Stiftungsfestes des Vereins
veranstaltet wurde. Gin reichhaltiges und qualitativ ebenfalls
befriedigendes Programm kam dabei zur Abwicklung . Dies be¬
stätigte schon das Eröffnungsbild , das die Aktivität des
Vereins nebst Ehrendamen und Leitung umfaßte und ein herz¬
erfrischendes, zukunftsfrohes Bild abgab. In der Begrüßungs¬
ansprache wies Sportgen . Bahn daraufhin , daß der Verein trotz
aller Schwierigkeiten auf der denkbar besten Höhe sich befindet
und es ihm an Nachwuchs nicht sehlt . Sein dreifaches »Kraft
Hell! " fand stürmischen Wiederhall. Es folgten sodann präch¬
tige Freipyramiden , die im Aufbau mustergültig und im

Effekt einfach glänzend genannt werden müssen . Sportwart
Mozer zeigte sich als tüchtiger Baumeister und jeder einzelne
der Mitwirkenden gab sein Bestes. Die Parterre - Akro¬
baten Gebr . -Maier und C. Hofmann fanden volle Bewun¬
derung, wie auch die Senioren - Musterriege im Kugel-
Jonglieren geradezu verblüffend sicher arbeiteten . In der
Stemmerriege gings immer schwerer zu bis ca . 250 Pfd .,
was natürlich ein tüchtiges Training voraussetzte . Der eigentliche
Jubiläumsakt gestaltete sich überaus würdig. Zur Einleitung
und am Schluß sang eine Abteilung des Arbeitergesangvercins
„ Gleichheit " , der sich auch hier wieder in anerkennenswerter
Weise zur Verfügung stellte , einige prächtige Lieder, die stim¬
mungsvoll in der von der Gleichheit gewohnten vorzüglichen
Weise wiedergegeben wurden. Recht gut angesprochen hat auch
der von Frl . Dora E i e r m a n n gesprochene Prolog , dessen In¬
halt dem Feste angepaßt war . Im Mittelpunkt des Festaktes
stand die F e st r e d e des unermüdlich tätigen Mitbegründers und
EhrenvorsitzendenSportsgen . M eh n e , der die Festversammlung
mit der Geschichte des Vereins bekannt machte . MißlicheVerhält¬
nisse, angefeindet von den anderen Athletenvereinen, waren die
Merkmale, unter denen der Verein geboren wurde. Aber die 15
Sportsgenossen hielten stand, zeigten Ausdauer und der Er¬
folg war ihnen beschiedcn. Immer mehr wuchs die Zahl der
Mitglieder , in gleicher Parallele stiegen die sportlichen Leistungen
bis der Krieg sein Ende nahm, die Umwälzung kam und der Ver¬
ein dem bürgerlichen Verband Valet sagte und in die Reihen der
aufstrebenden Arbeitevsportbewogung, in den Arbeiter - Ath -
letenbund eintrat , wohin jeder athletiksporttreibende organi¬
sierte Arbeiter gehört. Der Verein hatte dies noch nie zu be¬
reuen , denn nicht nur die zunehmende Mitgliederzahl beweist
dies, sondern auch die Erfolge bei den Wettkämpfen. Aber ebenso
als Vorposten für die Sache des Arbeitcr - Athleteirbundes leistete
der Verein '

agitatorisch Vorzügliches, denn nach der Revolution
war er der . einzige Verein, der m Karlsruhe und Umgebung dem
Arbcitcr-Athlctenbund angehörtc, aber heute sind es deren 14 , die
un einen eigenen Kreis bilden.

' So steht der Verein am besten
da, dun einzigen noch existierenden bürgerlichen Verein minoc-
stens ebenbürtig. Nicht ruhen und rasten, sondern iveiterarbeitcn,
muß jedoch die Losung sein . Die Festrede fand allseitige gute
Aufnahme.

Anschließend fand noch die Ehrung von Mitgliedern statt und
zwar wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt : Georg Maier , Aug .
Mozer, Aug. Weingärtner , Heinrich Holzigel , Franz Wiedemer,
Karl Zceb , Karl Hoch und Wilhelm Huber. Für 20jährige Mit¬
gliedschaft : Albert Lumpp. Albert Weingärtner , Wilhelm Hof¬
mann , August Reichert , Ludwig Jock, Josef Schneider und Fried¬
rich Faller . Für 15jährige Mitgliedschaft: Ernst Gcrwig, Josef
Heidt, Georg Helmling, Karl Weingärtner , Johann Faber . Für
10jährige Mitgliedschaft: Ludwig Bahn, Fritz Rodrian , Alfred
Rodrian , Ludwig Scharpf und Josef ^ Eckert. Für 25jährige
Sportstätigkeit : Ferd . Zimmermann . Für 20jährige Sportstätig -
kcit : Theodor Gagel, Josef Fottner . Eine Reihe weiterer Mit¬
glieder wurde für mcMrjährige Eporttätigkeit ebenfalls geehrt.

Die weiteren Aufführungen bestanden in Musterriegenvor¬
führungen der Junioren , in Darstellung griechischer Kunst von
Sportgen . Muhlig jun ., sowie humoristischen Vorträgen von
Humorist Müller (Badcnia -Müllcr ) , der wieder einen durch¬
schlagenden Erfolg aufzuwcisen hatte . Sämtliche Aufführungen
wurden überaus beifällig ausgenommen. Großem Interesse be¬
gegnete der Ringermatsch Mannheim - Karlsruhe ,
der folgendes Ergebnis zeigte : *

1 . Gang . Federgewicht: Führenbach Mannheim — Rodrian
Fritz (unentschieden ) . Leichtgewicht : Ritz, Mannheim — Pfirr -
mann (unentschieden ) . Leichtmittelgewicht : Jungmann , Mann¬
heim — Göbel (Sieger : Göbel ) . Schwermittelgewicht: Rehr,
Mannheim — Huck (unentschieden) . Schwergewicht : Walner ,
Mannheim — Vietz'

(unentschiedcn ) .
2. Gang . Federgewicht : Führenbach, Mannheim — Rodrian

Fritz (Sieger : Führeubäch) . Leichtgewicht : Ritz, Mannheim -
Pfirrmann (Sieger : Pfirrmann ) . Leichtmittelgewicht : Jung
mann , Mannheim — Göbel (Sieger : Göbel) . Schwermittelge
wicht : Nehr, Mannheim — Huck ( unentschieden ) . Schwergewicht :
Walner , Mannheim — Viel ( unentschieden ) . Karlsruhe ging hier,
mit mit 12

"
zu 8 Punkten als Sieger hervor.

Das Fest verlief in bester Weise und wird in der Vereins
geschichte ein Ehrenblatt bilden.

Naturfreunde , Gau Baden. Das neue Nachrichtenblatt ist
sertiggestellt . Wir ersuchen die Ortsgruppen , dieses bei .Gen.
Coblenz , Karlsruhe , Schützenstr . 37, abzuholen. (Siehe VEins «
anzeiger.))

Athletiksport. Die Musterriegpnmannschaft des Athleten
klubs ,,E i n i g k ei t " M ü h l b u r g weilte am Sonntag in
Mannheim beim Musterriegenwettstreit und konnte dort bei
starker Beteiligung und äußerst scharfer Konkurrenz mit 49%
Pkt . den 1 . Ehrenpreis für sich erringen . Die junge Mannschaft
verdient um so mehr der Beachtung, als diePNannheimer
Mannschaften von jeher als vorbildlich auf diesem Gebiete be¬
trachtet werden können. Den Mühlburgern soll dies ein An¬
sporn sein? auch weiterhin unermüdlich zu sein in der Aus¬
übung ihres Sportes . K . M.

Ungeeignete Sportfördcrung . Aus Blankenloch schreibt
man uns : Der Verordnung der Regierung, wonach in den Ge¬
meinden Schülersportfeste zur Hebung des Interesses für den
Sport bezw . für Leibesübungen, abgehalten werden sollten , ist
unseres Erachtens wenig gedient, wenn es so gehandhabt wird wie
es hier geschah. Es ist bekannt, daß auf dem Lande, besonders

S
ei der bäuerlichen Bevölkerung, wenig Verständnis für die Not-
iendigkeit von Körperkultur vorhanden ist. Wenn es dann noch

so gemacht wird wie in Blankenloch , wo das Schüler-Sportfest an
einem Wochentage stattfand, an dem die Arbeiter ortsabwesend
sind und die Landwirte mit Erntearbeiten alle Hände voll zu tun
haben, so ist natürlich der propagandistische Erfolg gleich null .
Eine ganz andere Wirkung wäre erzielt worden , wenn das Festz
an einem Sonntag stattgefunden hätte. Den Lehrern hätte
man, wenn sie schon das Opfer nicht bringen wollten, für diesen
doch gewiß guten Zweck , am Sonntag einige Stunden tätig zu
sein, entgegenkommen können dadurch , daß man ihnen die dabei
aufgewendete Zeit als Dienststunden für die kommende Woche an¬
rechnete . Jedenfalls steht fest, daß durch die ungeeignete Zeit-

Reise- und Sporthaus

Kofferfabrik
Waldsfr . 45 Kar Isruhcl . B. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
: : för sämtliche Sport-Geräte 7340

festsetzung der an sich guten Sache nicht nur nicht genützt wurde, _
sondern erreicht wurde nur , daß diejenigen, die der Sportbewe¬
gung schon bisher nicht hold gesinnt waren, nun einen Grund be-
kamen , noch mehr zu schimpfen über das nach ihrer Ansicht un¬
nötige Turnen nsw . Auf alle Fälle aber erwarten wir von der
Orts - Schulbehörde, daß sie in Zukunft besser auf dem Damme ist,
als diesesmal. S .
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• ' Zugend !. .. .. !
Der internationale Zugendtag in Salzburg

SPD . Aus Salzburg wird uns geschrieben : Am Sonntag ,
20 . Aug., stand Salzburg im Zeichen des internationalen Jugend¬
tages der beiden soz'.alistischen Jugendinternationalen . Die
österreichische Organisation war mit über £000, die beiden deut¬
schen Verbünde mit etwa 500 Jugendlichen vertreten . Außer¬
dem waren Delegationen aus Belgien, Dänemark , Englanld
Georgien, Italien , Polen , Schweden und aus der Tschcchoslowa>
kei erschienen . Bei herrlichem Wetter erfolgte am Vormittag
ein Umzug durch die Stadt . Auf dem Residenzplatz vereinig¬
ten sich dann die Teilnehmer zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung . Nach einer Begrüßung durch einen Vertreter cbr
Landesregierung sprachen Genosse Paul - Tcpsitz für ^

die In¬
ternationale Arbeitsgemeinschaft und Genosse W e st p h a l - .
Berlin für die Arbeiter -Jugend -Jnternationale . Unter starkem
Beifall feierten beide Redner die Einigung . Dann folgten die
Ansprachen der Vertreter der einzelnen Landesorganisationen .
Alle Redner gaben der Hoffnung Ausdruck , daß der Tag der
Einigung nicht mehr fern sei. Mit der Kundgebung war die
Einweihung einer Gedenktafel zur Erinnerung an den - Aufent¬
halt August Bebels in Salzburg verbunden. Anläßlich dessen
hielt der Reichstagspräsidcnt Genosse L ö b e eine Ansprache , in
der er ausfühcte , daß diese Jngcndtagung eine Vorfeier zur
Einigung der sozialistischen Internationalen sein möge . Er gab '
weiter der Hoffnung Ausdruck , daß die österreichische und
deutsche Sozialdemokratie und ihre Jugendorganisationen noch
einmal als die Verbände einer Republik in der Internatio¬
nale arbeiten möge . Löbe erinnerte dann noch an die Verdienste
August Bebels und forderte zum Sckiluß auf , anszuhaltcn und
weilerzukämpfen bis die - Arbeiterklasse der Welt den Frieder
bringt.

Am Nachmittag vereinte sich alles zum frohen Spie ! vor de.
Stadt . Der Sonntag war ein hoffnungsvoller Auftakt für die
Beratungen der beiden internationalen Komitees, die am Mon¬
tag begannen. Die Sitzung war von beiden internationalen
Verbindungen stark besucht. Im Mittelpunkt der Konferenz
standen die Beratungen über den Kampf für die Verbesserung
der wirtschaftlichen Lag - der arbeitenden' Jugend . Die Ver¬
handlungen führten zu einem vollen Erfolg. . Es wurde ein¬
stimmig ein G e g e n w a r t s p r o g r a m in für die internatio¬
nale Arbeit auf dem Gebiet des Jugendschutzes. angenommen,
das folgende Forderungen enthält :

1 . Vollständiges Verbot der Erwcrbsarbeit für die schul¬
pflichtige Jugend .

2 . Verbot der Ucberschreitung des Achtstundentages. Ein¬
rechnung der Pflichtschulzcit mit einer Mindestarbeits -
zcit von 6 Stunden . Verlegung des Fortbildungsschul-.
Unterrichts in die Tagesstunden.

3 . Obligatorische Eignungsprüfung vor Zulassung der Ju¬
gendlichen zur Erwerbsarbeit .

4. Vollständiges Verbot der Akkordarbeit , der Nachtarbeit,
der Arbeit unter Tage und in gesundheitsschädlichen
Betrieben .

5 . 36stündige Sonntagsruhe , freier Sonnabend -Nachmittag.
6. Urlaub unter Weiterzahlung des Lohnes bis zun^ 18 .

Lebensjahre.
7. Kontrolle der Durchführung durch Jugcndinspektioncu

unter Mitwirkung von ArbeitSbertretern.
8 . Grundlegende Reform des Lehrlingswesens.
9. Neuregelung des obligatorischen Fortbildungsschuluntcr -

richts
Der Kampf für die Durchführung dieser Forderungen soll

von einem Komitee geleitet werden, das aus je einem Vertreter
des Internationalen Gewerkschaftsbundes, der Arbeitcr -Jugend -
Jnternationale und der internationalen Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammengesetzt wird. Dir Konferenz befaßteHsich ferner mit der
Frage des Verhältnisses zur kommunistischen Jugend -
Internationale und mit der Einladung zu einem Welt¬
kongreß der proletarischen Jugendorganisationen . Das Exe¬
kutivkomitee der Internationalen Arbeitsgemeinschaft erklärte,
nur dann^ nit der kommunistischen . Jugend -Internationale über
dir Frage des Weltkongresses zu verhandeln, wenn an diesen
Verhandlungen auch die Arbeiter -Jugend -Jnternationale teil«
nimmt . Die Arbeiter -Jugend -Jnternationale beschloß einstim¬
mig, die Teilnahme an dem Weltkongreß abzulehnen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde e^r Bericht
des Pcrtreter der Georgischen Sozialist . Jugend -Organisation
entgegengenommen und eine Entschließung gefaßt, die gegen
die von den Bolschewisten geplante Verbannung ' der inhaftierten
georgischen Sozialisten nach Rußland schärfstens . protestiert.

Bei der Beratung über die künftige Zusammenarbeit der
beiden Jugend -Internationalen herrschte Einmütigkeit darüber,
daß die gegenwärtige politische und wirtschaftliche Lage ein
weiteres Handinhandarbeiten erfordert . Beschlossen wurde noch
für den Weltfriedenskongreß, der Ende des Jahres in Amster¬
dam stattfindet, eine rege Propaganda zu entfalten . Am spä¬
ten Nachmittag konnte die Konferenz geschlossen werden.

Wochenprogramm der Arbeiterjugend
Karlsruhe

Donnerstag . Abendspaziergang. Treffpunft A8 Uhr Engländer
Platz.

Sonntag . Tageswanderung nach der Hornisgrinde . Abfahrt
Samstag abend 6 .20 Uhr nach Raumünzach. Fahrgeld ist bei
Jugendgen . Vorsitzenden Fr . Grämlich bis längstens Freitag
abzuliefern . Fahrpreis beträgt 21 Jl . Rege Beteiligung er¬
wünscht .

Montag . Spielen auf dem Turnplatz der Freien Turnerschaft
von AI Uhr ab .

'

An unsere Schachfreunde! Infolge allzugroßen Andrangs
von Berichten sahen wir uns gezwungen, den Schachteil zu-
rückstellen zu müssen . Wir bitten diese Maßnahme entschuldigen
zu wollen.

/
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SoMle Rmrdschrw
‘ Arbeitnehmerkammern in Sachsen

Das ArbritSministerium veröffentlicht in der «Sächsischen
Staatszeitung " den Entwurf eines Arbeitnrhmerkammergefetzes.
Danach werden innerhalb des Freistaates Sachsen eine Landes¬
arbeitnehmerkammer und fünf Bezirksarbeitnehmerkammern
errichtet, und zwar in Chemnitz , Dresden, Leipzig , Plauen und
Zittau . Die Landesarbeitnehmerkammer besteht aus 100, die
Vezirksarbeitnehmerkammern aus je 60 von den Arbeitnehmern
$u wählenden Mitgliedern . Die Kammern haben die Aufgabe,
in den die Gesamtheit der Arbeiterschaft betreffenden Fragen
grundlegender Art den wirtschaftlichen und sozialen Interessender Arbeitnehmer zu dienen. Sie haben insbesondere über
Gesetze, Verordnungen usw . vor deren Erlast Gutachten zu er¬
statten, sowie Wünsche , Beschwerden und Anregungen an die
Behörden zu geben . Die Kammern sind Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts und unterstehen der Aufsicht des Arbeitsmim -
steriums.

Rleine badische Chronik
Wössingen . AuS dem Gemeinderat . Der Stundenlohn der

Taglöhner beim Bohren des Gemcindebrunnen im Falltor wird
auf 30 M, festgesetzt. Die anläßlich der Schulbesichtigung ange¬
ordnete Anschaffung von neuen Schulbänken in Saal 3 wird ab-
gclchnt, da die Anschaffungskosten derzeit sehr hoch sind und
eine Kommission des Gcmeinderats di« Bänke für gebrauchs¬
fähig befunden hat . Eine Zuschrift der markgr. Domänenkanz¬
lei wegen Erhöhung des Pachtzinses des Sportplatzes im Brühl
wird erledigt. Auf däs Gesuch des ArbeitersportvcreinS Wös¬
singen wegen teilwciser Ueberlasiung des bisher dem Fußball -
vcrcin Wössingen «. V . verpachteten Spielfeldes ist der Gemein-

D berat nach Lage xz Verhältnisse nicht in der Lage, ein Urteil
zu fällen . Den beiden beteiligten Vereinen wird eS anheim-
gestcllt , den Rechtsweg zu bcschreiten .

* Neuweier (Amt Rastatt ) , 28 . Aug. Der am vergangenen
Dienstag hier lobende schwere Gcwittersturm hat auch ein
Menschenleben gefordert. Der 12 Jahre alte Sohn des
Leopold Himmel suchte, vom Felde hcimkehrcnd, Schutz in einer
Trcschmaschinenhalle. Diese wurde vollständig nicdergerifsen
und begrub den Knaben unter den Trümmern . Tie Halle ist
zur Zeit nur noch ein wüster Trümmerhaufen von Balten and
Ziegeln. i

* Gaggcnau , 28. Aug . Auf der Hauptstraße fuhr am
Samstag ein Radfahrer in ein dahersausendes Auto und wurde
von demselben überfahren . Der Radfahrer wurde schwer, jedoch
nicht lebensgefährlich verletzt .

* Emmendingen, 28. Aug . In der Nacht vom Freitag auf
Samstag wurden aus einem hiesigen Geschäftshaus Schuhwa¬
ren , Bekleidungsstücke und Stoffe im Gesamtwerte von 60 000
Mark gestohlen . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

* Freiburg , 28 . Aug. Zu einer schlichten Eröffnungsfeier
hatte für Montag, 28. d . M . , der Direktor des pathologischen
Instituts , Geheimrat A s ch o f f , Vertreter der Regierung , der
staatlichen und städtischen Behördrn , der Gewerkschaften usw .
cingeladen. Zu seiner Begrüßungsansprache hatte Geheimrat
A schoss das Thema «Pathologische Anatomie und soziale
Medizin ' gewählt. Gemäß der Hauptaufgaben des Instituts
ist bei dem Erweiterungsbau auf eine scharf räumliche Tren¬
nung der ihrem speziellen Zweck dienenden Lokalitäten Rück¬
sicht genommen. Das ganze Institut zerfällt in die wissen¬
schaftlichen Arbeitsräume , in die Räume für den theoretischen
Unterricht (Hörsäle) und pathologische Histologie und ferner in
den Hauptteil , die Räume , die dem Sektionsunterricht , der Lei¬
chenöffnung und pathologischen Anatomie dienen. In seinen
weiteren Ausführungen begründete Geheimrat Aschoff den
Wert der Leichenöffnung für die Pathologie und die Erforschung
des menschlichen Organismus und Wesens. Nach seinem Dafür¬
halten kann die Wissenschaft auf die Leichenöffnung nicht ver¬
zichten, und er bittet alle dazu berufenen Kreise, die gegenein« Leichenöffn ' ' i>g bis jetzt noch geltend zu machenden
Widersprüche dur », weitgehendste Aufklärung aufzuheben. Von
der Voraussetzung ausgehend, daß jede soziale und arbeitende
Schicht ihre besonderen Krankheiten hat, fordert er eine beson¬dere Form der ärztlichen Zuständigkeit, nämlich die Ge¬
werbe . und A r b e i t s m e d i zi n , d. h. die Heilkunde ange¬wandt auf den arbeitenden Menschen . Es wird dabei haupt¬
sächlich zu studieren sein die Frage der Leistungsfähigkeit, die
Anlagen des arbeitenden Individuums und seine Geeignetheit
zur Arbeit und seine Anlagen zur Arbeit.

Der Eisen- und Stahlwarenindustriebund Elberfeld auf der
Leipziger Technischen Messe. Aechnüch wie der Verein deutscher
Werkzcugmaschinensabriken , der Zentvalverüand der deutschen
ElÄtvolc '

^
'
chen Industrie , der Kmnfwessovenverband , der , Ge¬

samtverb. 7 der deutschen Armatur emndustrte u . a . beabsichtigt
auch der Eisen , und Stahlivarenindustriebund Elberfeld, sich
an der Technischen Messe in Leipzig durch eine großzügige Kol¬
lektivausstellung der ihm ««geschlossenen Mitglieder zu beteiligen.
Di« Verhandlungen darüber sind beveitS mit deni Meßamt und
dem Rat der Stadt Leipzig cingeleitet.

Meßreklame. Auf der Leipziger Messe ist die Reklame mit
«em Endziel, den Meßausstellern viele Interessenten zuzuführen,
von größter Bedeutung. Um sie noch weiter zu fördern und
qnalltativ zu heben , hat das Leipziger Meßamt jetzt die Aus¬
nutzung aller Reklamemöglichkeiten auf der Messe dem Wevde -
dienst G . m. b . H ., Berlin , übertragen , der auf dem Gebiete der
Meßreklame bereits die größten Erfolge erzielt hat.

Konferenz der Vereine der Hardt . Die Besprechung der
Ortsvereine der unteren Hardt am Sonntag nachmittag im
«Schwanen" war gut besucht. ES fand eine rege Aussprache
statt . Der Vorort wurde von Eggenstein nach Blankenloch
verlegt, als nächster Konferenzort wurde Spöck bestimmt.

Vom BersicherungSgewerbe . Die Frankfurter Allgemeine Ver-
sicherungS - Aktien - Gesellschaft zu Frankfurt a . M . wird im Einver .
nehmen mit der Verwaltung der KarlSruherLebenSver -
ficherung auf Gegenseitigkeit zu Karlsruhe die Gründung
einer Aktiengesellschaft vornehmen und zwar unter der Firma
Karlsruher LrbenSversicherungSbank Aktiengesellschaft zu Karls¬
ruhe . Die neue A .-G. wird mit einem volleingezahlten Aktien ,
kapital von 10 Millionen Mark plus eine Million Mark Kapital¬
reservefond» und außerdem mit einem Betrieb» - und Organisa¬
tionsfonds in Höhe von 6 Millionen Mark ausgestattet werden.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

TabeSfälle. Adolf Glatt , Schneider, Witwer , alt 35 Jahre .
Emilie Einwald , alt 72 Jahre , Ehefrau von Friedrich Einwald,
Obrrgeometer. Heinrich Schönewald, Kaufm., Ehemann , alt
84 Jahre . Karl Hofheinz, Maurer , Ehemann , alt 63 Jahre .
Katharina Hanke , alt 86 Jahre , Ehefrau von Gustav Hanke ,
Mechaniker . Christiane Rösch, alt 74 Jahre » Witwe von Adrian
Rösch, Werkaufseher. Anneliese, alt 2 Monate 1 Tag, Bater
Jakob Buhles, Polizeiwachtmeister.

Beerdigungszeit «nd Trauerhau » erwachsenerVerstorbenen.
Dienstag , den 26. August . 4 Uhr : Katharina Hanke geb . Horr ,Mechanikers-Ehefrau , Schlossplatz lg . 5 Uhr : Christiane Rösch,
WenaufseherS -Ebefrau . Nuitsftraße 18, in Nühlburg beerdigt.

WWerW SWlWeit als EhrifteWM
Die Häuptlinge -er Landbündler in Pommern ver¬

schicken an ihre Mitglieder dieses Produkt habgieriger und
volksfeindlicher Schamlosigkeit:
Pommerscher Landbund i, !- Bergen, den 22 . Juli 1622.

Kreisgruppe Rügen 1
Tgb. Nr . 1643/22 . l "

Sehr geehrter Herr !
Die Getreideumlage ist auch eines jener vielen traurigen Ka¬

pitel, die im Anschluß an den Rathenau -Mord zustande gekom¬
men sind . Während es vor der Mordtat sicher schien, daß für die
Getreideumlage im Parlament keine Mehrheit zustande kommen
würde, wurde sie unter der allgemeinen Verwirrung nach dem
Rathenau -Mord sozusagen zwischen Kaffee und Wendbrot ange¬
nommen. Die Mittelparteien , die für die Beweisführung des
Landbundes bis dahin nicht ganz unzugänglich gewesen waren
und die die Bedeutung unserer Agitation im Lande wohl erkannt
hatten , fielen unter dem Terror , der sich dem Morde anfchloß , ur¬
plötzlich um, so daß das Unzulängliche zum Ereignis wurde und
wir wieder vor einer neuen Getreideumlage stehen .

Der Landbund wird sich dieser Getreideumlage gegenüber fol-
gendermaßen verhalten :

Jede Mitarbeit , welche die Grtreideumlage fördert (Ernte -
chäungen, Verteilerausschüsse und dergl. wird verweigert.

Jedes unserer Mitglieder soll sofort nach Zustellung der Umlage
Beschwerde erheben und auf Grund des $ 4 des Gesetzes feine
LieferungSfähigkeit nach der Wirtschaftslage, dem Ernteergebnis ,
den Pachtpreisen» Unkosten usw . bestreiten.

Die Beschwerde wird durch die BeschwerdeauSschüfse ent-
schieden. *

In diesen BeschwerdeauSschüsfen hoffen wir einen dominie-
renden Einfluß zu erhalten und in allen Fällen , in denen Be¬
schwerde erhoben worden ist, eine Abstimmung dahin zu erreichen ,
daß die Beschwerde als begründet angesehen ist.

Die weitere Stellungnahme müssen wir vorläufig der Zu¬
kunft überlassen. Wir können in unseren Maßregeln nicht mo¬
natelang vorher disponieren und können vor allen Dingen nicht

* Entschädigung der im Krieg verlorenen Schiffe. In einer
Bekanntmachung der gestrigen Nummer wurden seitens der
Binnenschiffahrt - Treuhandgesellschaft die Eigentümer von
durch den Krieg verloren gegangenen Schiffen aufgefordert , sich
zwecks Entschädigung zu melden. Es s - i deshalb auch an dieser
Stelle auf die Bekanntmachung verwiesen.

flus der Stndt
* Karlsruhe , 26 . August

Geschichtskalender
36. August . 1632 *Der engl . Philosoph John Locke in Wring¬

ton . — 1847 *Der Schriftsteller Moritz v . Egidh in Mainz . —
1821 RegierungSmaßnvhmen gegen inte Antirepublikaner.

Karlsruher Parteinachrichten
Dozlaldem . Beretn . Morgen Mittwoch den 30. d.

M ., abends ’/,7 Uhr , im Bollsfreundgebäude, 2. Stock, Bor .
st a n d S s t tz u n g. BollzShltgeS Erscheinen ist erforderlich .

« » '■

WaS wird im kommenden Winter ?
Diese Frage beschäftigt und beunruhigt heute nicht nur die

Arbeiter, und Beamtenschaft, sondern (mit Ausnahme der Kapi¬
talisten) die ganze übrige Bevölkerung. Als am Samstag , den
16. August die Presse verkünden konnte , daß die Beamten und Ar¬
beiter eine Zulage erhalten , da war es auch sofort mit den da¬
mals geltenden Preisen für alle Bedarfsartikel vorbei . Gewisse
Nahrungsmittel und dergleichen verschwanden aus den Schau¬
fenstern, um neu „ausgezeichnet" zu werden. Es geschah dies aber
so gründlich, daß die Hausfrauen nicht mehr fußten , wo ein , wo
«cus. Die Lohn - und Gehaltszulagen sind zwar bewilligt, aber
bis zur Auszahlung verstreichen erfahrungsgemäß noch Wochen ,
fodah mit der Zulage nur noch die Hälfte von dem der vorher¬
gehenden Woche erhältlich ist. Die Lebensmittelpreis«, Kleider,
Wäsche und Schuhe haben innerhalb einer Woche eine fabelhafte
Höhe erreicht , zu der das Einkommen in keinem Verhältnis mehr
steht und immer noch warten die Arbeiter und Beamten auf die
ihnen bewilligte Zulage.

Und wie steht es mit den für den Winter zu beschaffenden
Kohlen ? Die deutsche Kohle verschwindet nahezu auf dem Jn -
landsmarkt . Nur den Dreck beläßt uns die Entente . Dagegen
ist uns gestattet, deutsche Auslandskohlen zu beziehen soviel wir
wollen . Aber — was kosten diese Auslandskohlen? Man greift
sich an den Kopf , wenn man diese Preise hört. Bis vor wenigen
Tagen war so ein Zentner englisch« Kohlen für 250 JC erhältlich,
heute kostet er .336 M . Der ungeheure Sturz der Mark verteuert
also diese AuSlatidSkohle von heute auf morgen um über 100 % .
Wer kann dies noch bezahlen und mit was kochen und Heizen wir
im kommenden Winter ? Mit Holz , Torf oder sogenannten syndi¬
katsfreien Stollenkohlen? Alles dies ist ebenfalls ungeheuer im
Preise gestiegen . Nein, es gibt keinen Ausweg, sagt der Vater
von 7 Kindern, deren alleiniger Ernährer er ist, wir müssen
frieren , denn mein Lohn reicht nicht zu Inlands - viel weni¬
ger zu Auslandskohlen. Dar kohlenreiche Deutschland muß also
Frauen und Kinder frieren lassen , weil seine eigenen Kohlen als
„ Reparationskohlen" nach Frankreich wandern , von wo aus sie
wieder zurück nach Deutschland und nach andern Ländern verscho-
ben werden. Man fragt sich unwillkürlich: Kann man ein Kul¬
turvolk, das so arbeitet , so produziert, wie das deutsche, derart
drangsalieren , daß eS 4 Jahre nach einem verlorenen Kriege hun-
gern und frieren muh ? Und gibt es in Frankreich keine Männer
die imstande sind , die Wahnsinnspolitik eines Poincare zu zer¬
stören? So wie bisher kann und wird es nicht mehr weitergehen.

Es tritt nun aber im Zeichen der steigenden Markentwertung
noch etwas sehr schlimmes in die Erscheinung, und das ist der im
Gange befindliche Ausverkauf deutscher Städte durch ausländische
Valutaschieber. In Stratzburg wartet die Handelswelt auf die
Käufer während in Kehl bald nichts mehr zu kaufen ist. Offen¬
burg scheint ebenfalls dem Ausverkäufe nahe zu fein, weshalb
nun Karlsruhe an der Reihe ist, denn es wimmelt hier von kau¬
fenden Ausländern . Wenn diesen auch seitens der Geschäftsin¬
haber weit höhere Preise diktiert werden, so wird doch kein
Mensch behaupten wollen , daß die Waren an die Einheimischen
um dieses von den Ausländern erzielte Mehr billiger abgegeben
werdeq. Also die Preise werden durch die Ausländer ganz gewal¬
tig in die Höhe getrieben. Die Gefchätfsleute müssen daher ge¬
warnt werden, den Bogen nicht zu sehr zu überspannen.

Man sieht in den Schaufenstern die Preise an den Waren
nicht mehr ausgezeichnet, aber wir fürchten, es wird dies sehr
bald, wenn eS nicht freiwillig geschieht unter Zwang geschehe»
müssen . Schließlich müssen von der Regierung die schärfsten
Maßnahmen gegen den Ausverkauf seitens der Ausländer und
»egen den Wucher im Innern getroffen werden. -dt.

von jedem Schritt , den wir zn tun gedenken , der Orffentlichkei»
Mitteilung machen , ohne Gefahr , « laufen , daß die Regierung
stets rechtzeitig die erforderlichen Maßregeln trifft .

Wir halten die Getreideumlage nach wie vor flr unmöglich»
für produktionsfeindlich und außerdem für nutzlos. Der erste
Liefertermin ist der 31. Oktober . Im Kreise wird die Lieferung
wahrscheinlich sehr viel früher gefordert werden. Wir haben
vorläufig den Regierungsbehörden mitgeteilt , daß infolge de»
späten Frühjahrs , der Dürre , der außerordentlichen wolkenbruch¬
artigen Niederschläge der letzten Tage, welche das Getreide überall
im Lager niedergeschlagen haben, damit zu rechnen ist, daß die
Beendigung der Ernte sich bis zum Beginn der Hackfruchternte
hinziehen wird. Infolge der Zufammendrängung der landwirt¬
schaftlichen Arbeiten sei mit einer wesentlichen Druschtätigkeit d»
den gewohnten Monaten September und Oktober nicht zu rechne«.

Wenn Sie jetzt Getreide verkaufen müssen , so würden wir
Ihnen raten , die? möglichst früh zu tun, um nicht Ende Septem-
der oder Anfang Oktober gezwungen zu fein , verkaufte» Getreide
auf der Bahn zu verladen.

Die letzte Nummer des „Pommerfchen LandbnndeS" geht
Ihnen mit zwei Notizen, die Sie vermutlich interessieren werden,
Äs Drucksache zu. Die dem Kreise zugewiesene Umlage beträgt
16 606 Zentner mehr als im vergangenen Jahre . Durch den Fort »
fall der Wirtschaften bis zu 40 Morgen ist damit zu rechnen , daß
dem größeren Besitz eine Umlage von 4 Zentner pro Morgen An¬
baufläche aufgebrummt wird. Gegen diese» Irrsinn anzukitmp-
fen » erscheint «nS geradezu alS Christenpflicht .

Ihr ergebener Brandenburg .
Was hier die Landbündler treiben und propagieren, ist

einfach Hochverrat am deutschen Volke und eS ist tcmfendmal
infamer und erbärmlicher, als die englische Hungerblockade
während des Krieges: . Damals brüllte das ganze national !» '
stische Geschmeiß : Gott strafe England ! Wenn je¬
mals Menschen hart und in allen Schanden gestraft zu wer¬
den verdienen, dann diese Landbündler, die sich derart am
eigenen Volke versündigen. _

Brotpreis und Brotversorgung
Amtlich wird mityeteilt : AuS Klagen von Verbrauchern ist zu

entnehmen, daß. für sreiesBrot häufig Preise verlangt wer¬
den , die durch die Entwicklung der Mehlpreise nicht gerechtfertigt
sind . Eine Handhabe gegen derartige übern,äßige Preissteige¬
rungen gibt daS Gesetz über Höchstpreise in Verbindung mit der
Verordnung vom 6. Jan . 1613. Die Bezirksämter sind angewie¬
sen, soweit es nicht möglich ist, im Benehmen mit den Innungen
einen entsprechenden Preis festzufetzen , von dieser Möglichkeit
Gebrauch zu machen . Die Bezirksämter werden mit den städti¬
schen Kommunalverbänden wegen der etwaigen Festsetzung eine»
Höchstpreises für markenfreies Brot in Verbindung treten .

Im übrigen wird daraus hingewiesen, daß die Bestimmungen
über den ferneren Bezug von Markenbrot , die gewisse Personen -
klaffen voin Bezug des Markenbrots ausschließen werden, vom
Reichsernährungsministerium noch getroffen werden, daß also
vorerst noch die gesamte Bevölkerung zum Bezug von Markenbrot
berechtigt ist.

Kleingärtnerverfammlung
Die am Freitag abend stattgefundene außerordentliche Gene¬

ralversammlung der drei Kleingärtnervereine Karlsruhe » mit de«
Tagesordnung „Verschmelzung " zeitigte nicht da« Ergeb¬
nis , daS man von der Versammlung erwartete . Die Ursache ist
darin zu suchen, daß die ganzen Verbitterungswogen der Klein-
gartenpächter gegen die Behörden dermaßen angeschwollen find ,
daß eine Ueberschwemmungmit Anträgen und Wortmeldungen
zur Geschäftsordnung eingingen, die einer undurchdringlichen
Mauer glichen . Abgesehen von einigen taktischen Fehlgriffen von
Seiten der Versammlungsleitung waren die leidenschaftlichen An¬
griffe auf die bisherige Verhandlungsbasis mit der Stadtverwal¬
tung an diesem Abend in der Versammlung deplaziert, denn un¬
willkürlich hätte durch die Verschmelzung ein viel gedeihlichere »
Zusammenwirken einsetzen können. Viel Köpfe , viel Sinn . Di«
Aussprachen haben jedoch in der unerschöpften Rednerliste dt«
Tatsache gezeitigt, daß eine derart große Unzufriedenheit gegen
die Behandlung , die gegen Recht und gute Sitte verstößt, vorhan-
den ist, daß sowohl die Stadt wie auch der Staat auf Mittel sin-
neu muh, die geeignet sind , der volkswirtschaftlichen Bedeutung
der Kleingartenbewegung Rechnung zu tragen , und zwar : 1 . B«.
trachtung der Kleiggartenpacht und Landord. -Gesetz vom 81. Juli
1818 , 2. Herausgabe von badischen Ausführungsbestimmungen,
3. Schaffung eines Kleingartenamts und Pachtschiedsgericht » mit
Beisitzern aus Kleingärtnerkreisen. 4 . Schaffung von Kleingarten -
dauergclände, um dem nervösen Zustand wegen de» baureifen Be»
ländes ein Ende zu machen .

Bis jetzt haben Stadt und Staat nur Baumstumprn » , KteS-
und Schuttplätze für Kleingärten zur Verfügung gestelltund wen «
danach die Dchslle urbar gemacht ist, wird dar Gelände in Hände
der Spekulation gegeben . Diese Dinge haben unwillkürlich die
Funktionäre auszubaden und muß auf das Ergebnis dieser Ver¬
sammlung gesagt werden, daß ein hoher Grad von Selbstlosigkeit
und Beherrschung dazu gehört, derartige Angriffe in Sachlichkeit
und Ruhe zu widerlegen.

Kein Wunder auch, daß schließlich die Geduld riß und fich
darin äußerte , daß unter Erklärungen Delegierte den Saal ver¬
ließen, um der Verantwortung enthoben zu sein , die Unter»
stützüng solcher Zustände gestattet zu haben. Der Schlußteil war
schließlich dazu angetan , alk sei die ganze Bewegung aufgeflogen;
dem ist aber nicht so, denn die Gruppenvorstände der Verein» der
Kleingartenpächter bleiben ihrer Sache treu und verneinen e» in
Zukunft , sich solchen Gefahren einer Sprengung auSzusshen, di«
dazu angelegt scheint, den Egoismus vor die gemeinsame Sache zu
stellen . Die gemeinsameSache ist und bleibt der Einsatz de» gan¬
zen Wirkens für eine fundamentale Grundlage , die der Kleingar¬
tenbewegung — eine allgemein anerkannte Kulturbewegung —«
geschaffen werden mutz, um volkswirtschaftliche Werte erhalten
zu können . Nochmals sei zum Schluß betont, daß die Behörden
ein Pulverfaß geschaffen haben, das sich in dieser Generalver¬
sammlung entladen hat . Abhilfe tut dringend not in Anbetracht
dessen, daß zur Nahrungsmittelproduktion jede erdenkliche Er,
leichterung geschaffen werden mutz, um der Not, die unserer harrtz
vorzubeugen. Es ist fünf Minuten vor 12 auf der Uhr der Not

Weber.
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5 « Jahre Zcntralverband der Lederarbeiter
Schir. . Den Men zur Ehr ', den Jungen zur Lehr' ! " kannman anläßlich des 50jährigen Stiftungsfestes des Zentralver -

bcrndcs der Lederarbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands auS -
rufeu . Wohl wenige Gewerkschaften haben ein so respektablesAlter. In mühevollen Kampfjahven wurde das VerbandshauS« baut . Unermiidücher Opfermut einer Anzahl Gerber sorgtefür die Verbreitung des Organisations -Gedankens, sodah jetzt
nach fünf Jahrzehnten die Gründer , die noch am Leben und im
Verband sind, mit Freude und Stotz konstatieren können , daß
nunmehr nahezu 95 Prozent der insgesamt beschäftigten Leder¬arbeiter organisiert sind . Am Schluss« des 1 . Quartals 1622
konnte der Verband 46 000 Mitglieder verzeichnen . . Einer fürAlle — Me für Einen ! " Unter diesem WaUspruch vollzog sich
die Entwicklung dieser Gewerkschaft . Mit Recht können die
Lederarbeiter die Dichlerworte für sich beanspruchen: ArbeitI
Arbeit ! Segensquelle ; — Heil und Ehre deiner Kraft, — Die
aus Finsternis die Hell«, — Edles aus Gemeinem schafft! —
Aut dem Wirken quillt das Rechte , — Aus dem Schaffen keimt
das Echte, — Wehe , wenn die Tat erschlafft.

Die Verwaltungsstelle Karlsruhe der Lederarbeitervec-
bandes hielt die Jubelfeier des Verbandes mir vergangenen
Sontag abend in dem anheimelnden Saale der »Drei Linden"
in Mühlbuvg ab. Anerkannt künstlerische Kräfte wirkten mit.
Die Leitung der Veranstaltung lag in den bewährten Händen des
Direktors

^
der Volksbühne Hans Blum , der ja als Ansager

einfach glänzend ist. Herr Blum rezitiert « auch sehr wirkungs¬
voll, z. B . »Sängers Fluch " von Ludwig Uhland. Weiterhin
erfreute der „Volkschor West " durch gut ausgeschöpfte Lic¬
ker den sehr stark besetzten Saal . Nicht minder gut gefielen
Karlheinz und Ada K ö g e l e mit ihren reizenden Liedern und
Duetten zur Laute . Tänze von Frau Liesel Müll « r » Suhr
trachten angenehme Abwechslung . Dankenswerter Weise hatte
Herr Kapellmeister S ch w e p p e die musikalische Begleitung über-
nvmmen. Der nachfolgende Fe st ball verhalf auch den Tanz,
lustigen zu ihrem Vergnügen. Die Jubilare , deren eS 24 waren,wurden durch Kollegen Alois Loß mit einem kleinen , gefälligen
Geschenk geehrt. Es war sogar ein Kollege (Wilhelm Schulze )
darunter , der bereits am 4. Mm 1875 dem Verbände beigetreten
war ; Kollege Rheinhold Lehmann , eingetreten in den Ver-
band am 2. Oktober 1886, war einer der Gründer der Gewerk¬
schaft.

In seiner kurzen, scharf mnrissenen Fe st re de entwickelte
Kollege Bück - Berlin ungefähr folgende Gedanken: Der Zu¬
sammenschluß von Berufskollegen war für die Lederarbeiter
nicht bloß materiell von Nutzen , sondern verhalf damit auch der
klrbeiterbewegung zu größerer Krastentfaltung , um deren hohen
kulturellen Ziele zu verwirklichen . Leider hat der Weltkrieg die.
ies , vieles zerstört und hauptsächlich Deutschland auf Jahre zu-
rückgeworfen . Mit bewundernswertem Opfermut und geival -
tiger Ausdauer sorgten ein« Anzahl Kollegen für die Ausbrei¬
tung ihrer Meale . Früher hinderte die Gesetzgebung sehr stark
die Gewerkschaften . Bemerkenswert ist, daß Karlsruhe -Mühl»
bürg 1882 nach einem verunglückten Streik dem Verbände bei -
tvat. Herr Bock sagte auch, daß mit dem Resultat der am ver¬
gangenen SamStag in Stuttgart zu Ende gegangenen Jubi¬
läums -Generalversammlung sehr wohl zufrieden sein könnte .
Hoffen w-r, daß Deutschland nach den jetzigen Fieberzuständen
wieder gesundet. Wenn wir weiter im Sinn « der Gründer an
der Organisation arbeiten , so statten wir ihnen damit den besten
Dank für ihre Mühen ob. Mit einem Appell an di« Arbeiter-
lchast »Ueberall geschlossen aufzutreten " schloß der Referent seine
Ausführungen .

Die Zahlstelle Mühlburg darf stolz auf ihr« Feier sein, sie
ist vollauf gelungen. , , ,

Rüppurr . Errichtung einer Apotheke . Die persönliche Be-
rechtigung zum Betriebe einer neu zu errichtenden Apotheke in
Karlsruhe , Stadtteil Rüppurr und der Gartenstadt , ist zur Be¬
werbung ausgeschrieben. Bewerbungen sind unter Anschluß der
erforderlichen Zeugnisie binnen vier Wochen an das Ministerium
des Innern einzureichen.

Valuta -Bericht vom 28. August
Die Mark notierte heute in der Schtoeiz zirka — .34 Et? .

Auszahlung Holland notierte etwa 600.00 M per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 265 .00 * per schw . Fr . England notierle
etwa 6566 oK per Pfund Sterling . Frankreich notierte etwa
114.00 Ji ver frz. Fr. Neuyork notierte etwa 1480 M per Dollar .

Wetteruachrichtendicnst der Badische» Landes¬
wetterwarte vo », SS . Angttst

Voraussichtliche Witterung : Meist heiter, warm, strichweise
Gewitter , abends zunehmend« Bewölkung.

MLsserstancl cles Rheins
Schusterinsel 213 Ztm ., gef . 4 Ztm ., Kehl 310 Ztm . , gef .

4 Ztm ., Maxau 489 Ztm ., gef . 8 Ztm ., Mannheim 397 Ztm .,
gef. 14 Ztm.

Karlsruher Herbstwoche 1922 I s
Bolksfchaufpiel Octigheim . Es steht außer allem Zweifel,

daß die dicsjähviycn Spiel« auf der Volkskunststätte Oetigheim,
owohl wegen der Großartigkeit des szenischen Ausbaues der

Bühne, als auch wegen der Schönheit des Spieles weit über den
Rahmen gewöhnlicher Volksschauspicle hinausgehcn und sich wür¬
dig an die Seit « des weltberühmten Oberammergau stellen dür-
en . Nebe der näheren Umgebung bringt auch die Ferne Sonn -
tag für Sonntag einen erheblichen Besucherstrom . In dem
Rahmen der Karlsruher Herbstwoche sind nun auch 2 Sonder¬
ausführungen am SamStag , den 6 . und 16. September auf der
Freilichtbühne erngefügt. Die anfänglich für Mittwoch , den 6.
und 13 . vorgesehenen Spieltage mußten mit Rücksicht auf die in
der Industrie tätigen Mitwirkenden je aus den Samstag ver¬
legt werden. Ein Besuch der LolkSkunststätte Oetigkeim dürfte
mit zum Schönsten und Besten gehören, war die Herbstwoche
ihren Besuchern bietet. An den genannten SamStagSspieltagen
beginnt daS Spiel um 2 Uhr nachmittags, zum Spielbesuch ver¬
kehren die gewöhnlichen Spielzüge.

flus dem Lande
Dnrlach

Jubiläum . Der Vorarbeiter Herr Karl Stier begeht
heute sein 3vjährigeS Dienstjubiläum beim . hiesigen Gaswerk. Er
ist am 26. August 1892 bei dem Vorbesitzer des städt . Gaswerks,
der Firma Rcnipp u . Dölling eingetreten . In schwerer Feuer¬
hausarbeit im Dienste der Allgemeinheit hat er jederzeit Pflicht-
tveue bewiesen . Der Jubilar wurde vom Stadtrat , der Direk¬
tion, sowie den Beamten und Arbeitern des Gaswerks beglück¬
wünscht und durch Ehrengeschenke ausgezeichnet.
Rastatt

KonsumvrreinS-Bcrsammlung. Die für Mittwoch vorgesehene .
Versammlung mutz umständehalber auf Donnerstag , 31. August,
verschoben werden. Die Mitglieder sind gebeten , sich am Don¬
nerstag , abends 8 Uhr, zahlreich im „Anker " eifinden zu wollen .
Baden -Baden

Die Volksküche. In den Beratungen des Städtischen Ver¬
pflegungsausschusses spielten in den letzten Monaten die Fragen
der Zuschüffe , der Preiserhöhungen , der Einsparung sachlicher
und persönlicher Kosten begreiflicherweise eine große Rolle. An¬
gesichts der sich dauernd verschärfenden Teuerung mußte in ver¬
hältnismäßig kurzen Abständen zu Erhöhungen der Essenspreise
geschritten werden, denen k!on seiten der Vertreter unserer Par¬
tei und des GcwerkfchaftSkartells zugestimmt wurde — wenn
auch nicht ohne Bedenken — weil sie letzten Endes nicht zu um¬
gehen waren . Wir haben dabei, wie auch bei anderen Anlässen ,
stets geltend gemacht , daß die städtische Volksküche in Bezug auf
die Art der Verköstigung und ihrer Preise auch tatsächlich im
Rahmen der Volkstümlichkeit bleiben muß und daß der Grund¬
satz , daß ein öffentliches Unternehmen unter allen Umständen

sich selbst tragen soll, nicht ohne weiteres auf die Volksküche ange-
wcndet werden könne . Die minderbemittelte Bevölkerung Baden-
Badens und der Umgebung leidet nun einmal in ihrer lebens¬
notwendigen Versorgung unter dem prciSstcigcrnden Fremden¬
verkehr , in um so höherem Maße direkt , wenn sie auf Gasthäuser
angewiesen ist. Andererseits leistet die Stadt aus den Taschen
der Steuerzahler Zuschüsse an Unternehmungen , die eben diesem
Fremdenverkehr zugute kommen . Da wäre es jedenfalls nicht
zu rechtfertigen, wenn man bezüglich der Zuschüsse zur Volks¬
küche engherzig sein und ihre Existenz gar deswegen gefährden
wollte . Wir haben auch die Ueberzeugung, daß im Augenblick
eine solche Gefahr nicht besteht . Tatsächlich werden je nach der
Wirtschaftslage monatliche Zuschüsse geleistet , die aber durch
wirtschaftliche Ausgestaltung de ? Betriebes seit längerer Zeit auf
ein Minimum gesunken sind. Die derzeitige Leitung der Volks¬
küche hat u . E . gezeigt , daß man sowohl den an eine Volksküche
billigerwcise zu stellenden Ansprüchen gerecht werden, als auch
durch zweckmäßige Einteilung und Arbeitsweise den Etat nahezu
balanzicren kann. Früher war weder das eine, noch das andere
der Fall . Die unvermeidlichen Preiserhöhungen finden denn
auch bei den Besuchern nur vereinzelt Kritik, werden sie doch im
Verpflegungsausschuß gemeinsam mit der erfahrenen Leiterin
und den Vertretern dr Gewerkschaften vorher reiflich durch¬
beraten.

Bei der geschilderten Sachlage muß es überraschen, daß der
Verpflegungsausschuß sich neben den Existenzfragen der Volks¬
küche — die doch gerade auch einem großen Kreis von Arbeitern
die einzige billige Verpflegungsmöglichkeit bietet — mit ' Be¬
schwerden der christlichen Organisation beschäftigen mußte , die
alles andere denn haltbar und sachlich waren und bisweilen auch
den Eindruck machten , als sei eben die Sachlichkeit bei den Be¬
schwersen die Nebensache . Lohnangelegenheiten des Volksküchen¬
personals, deren gewissenhafte Erledigung für eine Gewerkschaft
ja selbstverständlich ist, wurden zum Anlaß genommen, um ge-
ivisse partcirgoistische und persönliche Bestrebungen mit der Spitzt
gegen die derzeitige Leiterin zur Geltung zu bringen . Wenn man
nun weiß , daß die Leiterin (die übrigens der Demokratischen
Partei angehört) ihr Amt ehrenamtlich gegen eine geringe Ent¬
schädigung verwaltet und daß sie die Geschäftsführung und Wirt¬
schaftlichkeit der Volksküche aus dem früheren Schlendrian in die
heutigen geordneten Bahnen übcrgcleitet hat , erscheinen die zum
Teil ganz unqualisizierbaren Angriffe auf diese Frau noch un-
verständlicher. Man müßte denn annehmen , daß damit ohne
Rücksicht auf die Lebensfähigkeit der Volksküche die Wiederein¬
setzung der in wirtschaftlichen Dingen gänzlich unfähigen (aber
der christlichen Organisation angehörendens früheren Leiterin,
oder wofür auch schon gewisse Wahrnehmungen gemacht werden
konnten, die Ueberführung der Volksküche in private Hände be¬
zweckt . werden sollte . Der Verpflegungsausschuß hat nun den
Genossen Stadtrat Eder zum besonderen Vertrauensmann für
Volksküchen -Angelegenheiten ernannt . Seine Sachlichkeit gibt
allen Beteiligten die Gewähr , daß unkontrollierbare Einflüsse von
der Volksküche au ch künftig ferngehalten werden. Sr .

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich für den
redaktionellen Teil : Joses Eiscle ; für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

BIS zu 4 Zeilen «an Bei bund mehr Zeilen
Stk. 7— die Zeile WStClESöttJCIgCC Mk . die Zeile

(VergnügnngSanzcigcn finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Athleten- Gesellschast . ) Jeden Dienstag u . Frei -

tag, abends 7 Uhr, Ucbungsabcnd im Schremppchen Bierkeller.
Karlsruhe . (Jugend -Abt . Naturfreunde . ) Treffp . Schloß - '

platz %8 Uhr.
' 4823

Naturfreunde , Gau Baden. Das neue Nachrichtenblatt
wollen die Ortsgruppen sofort bei Gen . Coblenz , Karlsruhe ,
Schützcnstr . 37, abholen lassen . 4836

Karlsruhe . (Naturfreunde — BezirkSgruppe Mühlburg .)
Morgen Mittwoch abend um 8 Uhr MonatSvcrsammlung im
„Goldenen Hirsch "

. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
4828 Der Obmann .

Rintheim . (Turnerbund .) Donnerstag , 3l . Aug., abends
8 Uhr, Mitgliederversammlung im Lokal . Zahlreiches Ersehest
nen erwünscht . 1727 Der Turnrat .

p. Ertappt und verhaftet wurde ein Hilfsarbeiter aus Ett¬
lingen und ein Hilfsarbeiter aus Leopoldshafen, die in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag mit Fahrrädern und Rucksäcken hier¬
herkamen und zusammen aus einem Lagerraum in der Krieg-
straße Branntwein ufw. stehlen wollten. Bei der Durchsuchung
ihxer Wohnung wurde noch eine Menge solcher Ware vorgesunden.

* Paßwesen . Die kürzlich evfolgte Mitteilung über eine
vorübergehende Schließung der Deutschen Paßstelle hat zu der
Annahme Anlaß gegeben, daß auch die Paßstelle für Inländer
beim Bezirksamt geschlossen sei. Dies« Annahme trifft nicht zu .
Die Deutsche Paßstelle für Ausländer (Schloßbezirk 6) ist eine
Roichsstelle und ist nicht zu verwechseln mit der Paßstelle beim
Bezirksamt dle für die Ausstellung von Pässen für Inländer
zuständig ist.

WohnungSabgabe. Die Stadtverwaltung fordert in einer be¬
sonderen Bekanntmachung sämtliche Hausbesitzer dringend auf,
die Fragebogen zwecks Erhebung der Wohnungsabgabe bis 2.
September im kleinen Saal des Konzerthaus«» abzuliefern , da¬
mit schon die demnächst zum Einzug kommende nächste Rate der
Abgabe unmittelbar vom Mieter erhoben werden kann. Damit
aber die Umrechnung der WohnungSabgabe auf jeden Mieter
vorgenvmmen werden kann, »st es unbedingt erforderlich, daß
jeder Hauseigentümer den jljm zugesandten Erhebungsbogen so
genau wie nur irgend möglich ausfüllt und alsbald abgibt.
Iinsbesondere ist e» unumgänglich, wenn möglich die Friedens¬
miete jedenfalls aber die im letzten Jahr bezahlte Miete zu er¬
mitteln und anzugeben, da

.
aus diesen Werten di« Verteilung

der WohnungSabgabe auf die einzelnen Räume errechnet wird.
In allen ZweifelSsällen ist o» zweckmäßig, da» städtische Rech-
nungSamt — Abteilung Wohnungsfürsorge — im kleinen Saal
des KonzerthauseS um Auskunft anzugehen. Vom HauSbesitzer -
ftrteress« auS, kann den Hauseigentümern die rasche und genaue
Ausfüllung der ErhebungSbogen nur eindringlich empfohlen
werden.

* Die Störche reisen. Die Störche verlassen seit einigen Ta -
gen dar mittelrheinische Gebiet und befinden sich auf der Reise
nach dem Süden . Wetterpropheten prophezeien dem nach einen
krähen Spätherbst und kalten Winter .

Städt . Konzerthau». Auf die heute Dienstag , morgen Mitt¬
est "nd Donnerstag abend stattfindenden letzten Aufführungen

des Singspiel» „Zu Bacharach am Rhein" sei hiermit nochmals
hingewiesen und sind dies die letzten drei Vorstellungen der dies -
jährigen Sommerspielzeit, welche am 31 . August beendet wird.
In sämtlichen Aufführungen wird die Rolle des „ Fremden"
Herr Fritz Herz vom hiesigen Landestheater,spielen .

P. Tobsuchtsanfall. Auf der Fahrt mit der elektrischen
Straßenbahn erlitt am 8 . August, nachm . 2 Uhr, ein Mann
einen Tobsuchtsanfall, sodaß er mittel» Krankenauto nach dem
Krankenhaus derrbacht werden mußte.

P. Unfall. Am 26 . August 1922 mittag» 12 Uhr stürzte ein
Fuhrmann beim Aufiteigen auf seinen mit Ziegeln beladenen
Wagen ab und geriet unter das Hinterrad . Der Verletzte, dem
das Rad über beide Unterschenkel ging, wurde mittelst ftranlen *
cuto nach dem Städt . Krankenhaus gebracht .

GastislrteuerelnKarlsruhe
Infolge Erhöhung der Bierpreise durch

die Brauereien um 800 .— bezw .
Mk . pro Hektoliter werden die

ab heute wie folgt
1000.-
Ausschankpreise
festgesetzt :

Lagerbier do Mk . 11 . —
Exportbier 3/ io Mk. 13.—

"W ^ ^ » ^ KBAsamlvaxiLff
Mittwoch nachmittag bei Kollege Rupp
„Zur Goldenen Krone “

, Ludwigsplatz .
Der Vorstand .

4824

Übersee-Fahrten
nach

Nord- , Zentral- u. Süd-
Amerika

Afrika, Ostaslen
und allen anderen

Weltteilen»
Eisenbahnfahrkarten ,

Fahrscheinhefte , Schlaf-
waprcnpMtre.

Auskunft , Vermittlung
und Verkauf :

Reiit -B&ro des
Verkehr « «Vereins
Karlsruhe , Kalaerstr . lS8.

BtlfldlgangszurOcknahnt! !
Die Aussagen , welche Ich

gegen Friedrich Fröhlich
in GrünivetterSbach ge¬
machthabe , nehmeichreue -
doll zurück . ( 1728
© rüntoctterSö ., I8 . « ug.22.

Karl Fr. cheukruhaf.

K
i , 0,*Jnjii9c
zu kaufen gesucht .

Qttflfall» "eben Kriegs -lUlllItl, pt . 08, gaben .

"
läpii ,AWrienMr

werden angekaust.
Nmalienstrasie 22

Zooloq . Handlg .

MsU - HeM «
die besten Qualitäten, zu
noch sehr billigen Preisen

H. Hilderg
Angustastratze 7.

Dnrlacher Anzeigen .

Bei der am 26 . August d"
Wahl wurde

Js . stattgehabten

Arbeiterselretär Jean Riücrt
aus Mannheim zum 2 . Bürgermeister der Stadt
Durlach gewählt .

Die Wahlverhandlungen liegen während einer
Woche , vom Tage des Erscheinens des dic,e Bekannt¬
machung enthaltenden Blattes an gerechnet, in, »tat-
hau », Zimmer Rr . 6 , öffentlich auf. Innerhalb dieser
Frist kann die Wahl vom Stadtrat und von jedem
Wahlberechtigten wegen Verletzung der gesetzlichen
Vorschriften beim Bürgermeister oder bei der Staats -
auistchtSbehörde (Lanvcskvmmiffar in Karlsruhe)
schriftlich oder mündlich zur Niederschrift mit sofor¬
tiger Bezeichnung der Beweismittel angefochten
werden (8 4l Ab>. 1 und 2 der Gemeindeordnung
und 8 26 der ©cineindcwahlordnung . 1627

Durlach , den 28 , August 1822.
Der Bürgermeister

Verbrauchssteuer .
Nachstehend bringe ich 8 17 der VerbrauchS-

stencrordnung für die Stadt Durlach vom 7. Januar
1921 zur allgemeinen Kenntnis :

8 17.
Zur Entrichtung der Verbrauchssteuer ist ver¬

pflichtet:
1. Der Weinherstcllcr und '-Händler , der den Wein

an einen in der ©cmcinde anfüssigen Ver¬
braucher abgibt , oder im eigenen Haushalt oder
Betrieb verbraucht ,

2. der Verbraucher , der den Wein
a) aus einer andern inländischen Gemeinde

oder au» dem Auslände in den Gemeinde-
verbrauchSsteuerbczirk einführt ,

d) von einem andern Verbraucher der gleichen
Gemeinde bezieht.

Die Steuer ist sofort bei der Anmeldung an die
Stadtkaffe zu entrichten. . 1628

Durlach , den 23 . August 1922.
Der Bürgermeister

Volks - Bnekkandltma
der Sozialdemokratischen Partei befindet sich

Adlerstrasse 16 Karlsruhe Telephon 3701 .
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GeichäftssteNe: Morgcnstratze 51 , parterre .
Sprechstunden von ö— ‘/«8 Uhr abends im

„Saf * Rowait " , Ecke Ettlingerstr . u . Nowa -ksanlagc
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
»Unter den Linden ", Ecke Kaiseratlce u . Bork»ras,e

jeden Mittwoch .
' 4G9G

Gesuch der Sinner Ll . - lit . nm
gewerbcpolizeiliche Genehmigungeiner Anlage betr .

Die Firma Sinner A .-G. beabsichtigt auf dem
Anwesen Durmersheimerstraße 57,5!) in Karlsruhc -
Srünwlnkel eine Flaschenfabrik zu 'errichten.

Einwendungen sind binnen 14 Tagen beim
Bezirksamt , Zimmer 26, wo die Pläne zur Einsicht
offen liegen, bei Ausschlußbernieiden anzubringcn .

Karlsruhe , den 25. August 1922. 1025
Bezirksamt III . O .Z . 117.

Hilfsarbeiter
Radfahrer , auf sofort gesucht.

Vuchdruikerei Volksfreund .

Kiuderliedes Mädchen
gegen hohen Lohn und gute Verpflegung per sofort
gesucht. Vorzustcllen 4827

Brand , L urlacher-Allee 2 , im Laden.

«MM Mffnimgs -Voi'steilang !
- LÄ 'S7- Vatiaiö - Spielplan.

Stadt . Konzerthaws
Leitung : Direktor sAdalbert Steffter . i.

Heute Dienstag und
täglich abends 7 */2 Öhr
Nur noch einige Vor¬

stellungen
Zu Bacftaracii am üiisin
DerFremde :Frlt ®lIcpz
vom Landes - Theater

Karlsruhe a . G.
Schluss der Spielzeit :
Donnerstag,Sl .August .

Am 31. bä. Mts . vorm.
II Uhr wird im städt. Hun.
dezwinger , SchlachthauS-
stratze 17 , ein herrenloser
Foxterrier öffentlich ver¬
steigert. lm

Karlsruhe , 28. Stuft- 1922.
Stlidt . Schlacht -
und Biehhofamt .

Anzüge. Müntet
toppen, Hosen , lange u.

Port , Damcnhemden ,
Einsatzhcmden u . Unter¬
hose» preiswert abzu -
aeben bei 4825
Akelrnd. K'L'L

Kr»« e--« »<»■«»<«‘
Wiener Hof |

FasanenstraSz 6
mittuuooh , den 30. August , abends 8 üiir

Sonder - Konzert 1
mit verstärkter Kapelle .

tu « » « ».«

X
U

Mieter - Schitz- Berein Karlsruhe.
Mitglied dcS BnndeS Deutscher Bodcnrcfornicr .

Geschäftsstelle: Blumcnstrasic S. Telefon 600.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6 >/z bis 8 Uhr . 3575

Nastatter Anzeigen.
Das Backen von Krankenbrot für die Periode

ab 1. September wurde den Bäckereien
Valentin H a i tz , Schlotzstrahe und
Jakob Ebert , Augustaplatz

zugeteilt . 1624
Kommunal -Berband Rastatt -Stadt .

« etter!Werbet für den
«Volksfreund .

Henko
Henkel ’s Wasch -

Bleich - Soda
lür Wäsche und

Hausputz .
Henkel & Cte.

Düsseldorf

GeSranchte Möbel
aller Art , kauft jederzeit
zu höchst. Preisen D. Gut¬
mann , Rndolfstratze 12 .

HAMBUIlfrPtMERIKA UNIKQtMttHSAMtA OttHSTMtTOSM
UNITED AMERICAN UNES JMC

Nach
NORD - , ZENTRAL - UND SDD -

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW.
Billige Beförderung über deutsche undausländische Häfen . — HervorragendeIII. Klasse mit Speise * und Rauchsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
MAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURQ und deren Vertreter In :
Ra -statti Willi. Graf, Bsnk-GesehSft, Sehiffitr - 9

Ifsplonilho* E .P . Hleke,Zlgarren -Imp .nul lol liilO . Kaiserstr .215,b.d.Hauptpoat,Tel .7o7

Karlsruhe MWWWWI
Restaurants . Cafes, Vergnügen

Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstraase 19 Telephon 8553

Marknräflar Unf Telephon 1992. Durlacher
mdlayidllBI nul Allee , Ecke RudoUstrasse
Weinstube Bes. : Th . Zwecker .

Restaurant Grünwald
Büppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung : : Guter
Mittags - und Abendtiscn :: Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Körner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A . Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
ft . Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 3231 . Im), Traut

Gasthaus zum
"

_
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
6ottfried Lucas Telephon Nr. 2102

6 Minuten vom Hauptbahnhof .

Färberei Printz 14
Telephon 68. KarlSFllhe Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —

Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren - Artikel

Gegr . 1867 Teleph . 2768
ADAM KEMPF

Weingroßhandlung
Kaiserallee 21 Telephon 2163

Frz. Fischer & Go, , Weingrosshandlg.
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImPOlt - GeSChHft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 840 .

Junker s Ruh A.-G.
Mer & Run - nahmaseninen
Junker & ßuh - Dauerbrandofen
Junker & Run > Gasherde

Nasch inenliau -Gesellsciiaf1
Karlsruhe

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis - und Kühlmaschinen .

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik :: Ventilationsanlagen

* .+.4--t-.* .* * ,* * \ 4-4 - » ch l-

masctilnen-FabriH Louis nagel
Inh . i « . LANG
Karlsruhe 1. B .

TeL382,Telegr.:MaschinenfabrikNagel
Personen- nnd Lagten -AufzUge
Transmissionen — Exhaustoren

Spttnetransport- nnd Entstaubnngs-
Anlagen— Uolztrocken-Anlagen

Unternrlndfenerungen— Koksbrecher
jr +W + '+ TT * + + + + + « ?* :

Geichältliche Rundlchau u . Zeitungs -Dauer-Fahrplan Dl
Musterschutz

liefern
H Syndikatsfrei “

Soheurer & Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u. Logelbach .

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. Gottesauerstraße 6 . Tel . 3928.

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaufsquelle lür Grossisten und

WieHerverkänfer .

Badische bederwcrhe
Karlsruhe-Mühlburg

für Glase -, Chair - nnd Mocha -Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Brötzingen und Herrenaib - Aarlsrnhe Koicussuasse .
W F w F F Fo

Herrenalb . . . . . . ab 521 — — 6 14788— 11J0 11" 3 " 1 >° 6127451060
Frauenalb - Schielborg . ab 511 — — 6S*78S — il *° 12«° — — 8*' 426 _ 6227551122
Marxzell . ab 522 — — 6” 7« — 11*° 12 '* 3»o 485 _ _ _ 7008211109
Spielberg -Schöllbronn ab 522 — — 6“ 758 — 11 » 12’* — — 34044 » — — 722812 1112
Etzenrot . ab 622 — — 950804— 11°° 12" — — 3« 4" — — 71 ° 822 1122

F W F
Brützingen Nebenh . . ab — — — — — 7“ — — 12 ' ° | 08 — — — § 405 —
Dietlingen . ab — — — — — 7M — 12 » 1" — — — ßö » — > c '

JLIttersbach . . . » . ab 1-422522 —» — — 8» — — 1572 " — — 480 622 — CTO
Spielberg (Hp) * . . ab -{•522544 — — — 8» — — 2082« — — 4 *° 612 — g CT^

Langensteinbach . , ab 4-512522 — — — 8» — — 2 *o2«» — — 4« 61» — “ -q
Reichenbach . . . , ab +5286°j — — 8» — — 2" 2" — — 4« 6!2 —

Busenbach . . ,
’
7 . . ab 6M 6 15

W
6“ 6°° 8109 >° 12°° 12« 2403“° 3554t«5 10 63§ 721822 1122

Spinnerei (Hp) . . . . ab 622 0ii 1 6=98 149 >4 12041240 2" 3°4ZS» 50 ° 5 '4 612725822
EttlingeaWaldkoI . (Hp) * ab 664 I 1 7093189 " 1 12" 2*8 1 49 4 1 5 ‘* 612722 1 j
Ettlingen Holzhof . . ab 522 6 *6« 7058!09 ' ° 12 ' ° 12" 2 »° 31040«5°° 520 6128218221112
Karlsruhe Reichsstrasso an 6 **16»t 7" 788g »3 9°» 12" l ’° 3»738745054° 548 71» 822922 1222

m
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Machol & Löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademiestr . 6 , Telefon 955.

Max Schallberg L Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedestflcke für alle Zwecke .
EMIL KOHM

Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik für Chlrnruie — Mechanik .

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
U . H . - Zündkerzen
IT. H . - Lichtmaschinen
IT. H . - Selbstanlasser

Unterber# & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EUGEN HEILUNG
Sägewerk,Holxhandlt).,Histenfabrik

Gernsbach I . B .
— r .mrnf 108 —

Th . & 0 . Hessig
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr. Rausch, Sägewerke u . HolzhandlungKarlsruhe

H . Fuchs Söhne , SÄ
Säge - und Hobelwerke , Holzbandlang .

: Feldbahnen ::
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Stranss , KsrMe.
L. Bienenstock , Lnisenstr. 75

Weiß - u . Kurzwaren en gros — Telelon 1234

lUl. HeineptNaehl.
Herrenaitikel

Kaiserstrasse 227 .

GeMLMSbel .Kleider
SebDhe. Näiiniasehiaen

Melnzer , Rheinstr , 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse l .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

C. ? . Dürr , Adlerstr . 20, Tel . 172

G » gegründet 1819
Grosshandlung in Woll -, Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

N . A . Adler
Schia hi -Grosstia .ndltJ .ng

(Gegründet 1880 ).

\M Allgemeines W

SKH5
Wormser & Co.

UctfdbrU — P. rkettfflchM .
Schnurmann & Co .
Degen ‘eldstr .4 .Tel .2005
Därme nnd Gewürze

kompl . Laden - , Wurst -
kflchen - Einrichtungen ,

Jos. Ehrhard
Holz- andKorbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen . Metalle , Lumpen , PapierHäute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .
’

Vogel & Sehnuraani
Karlsruhe .

LederHandlung
M R.Neureuther

Marienstr . 68.

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ. Kunz , Piano -Haus

Karl Friedrich - Strasse 21 — Telefon 2713 .

Brutaler Besellschaft
lür Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m. b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
”

Hart - und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sohrofi & Co .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb rn.it Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47_
Photo-Atelier Karl Ohler , Wiilüslr. 9, Tel , 158

Joh. Breining ,
“"Sä 61

Manufaktur- und Modwaren , Damenkonfektion.

Deutsche
ff* a t ■ i W «

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co .
Herren- nnd Knaben- Kleider- Spezlal -Haus

Schuhhaus
Julius Wertheimer, Bruchsal

Manufakturwaren mit Damenkonfektion
Jakob A . Gross , Bruchsal

stets neu . ergänzte grosse Auswahlzu vorteflhaftesten Preisen

Reserviert i
I
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